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Erſchein! 
an allen Werktagen. 
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durch Zeitungsboten . 3.80 
burch die Poſt . 3.50 
aas ſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 8 Zloty, 

in deutſcher Währg. 5 RM. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 
Fernſprecher 6105. 6275. 
Tel.⸗Abr.: Tageblatt Poſen. 
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Im Kampfe um den Jlolykurs. 


An allen europäiſchen Börſen fallender Kurs. — Dollarpanik in Polen. — Eine Belannlmachung 


der Bank Polski. — Die 


Po ſen, 31. Juli. n vor etwa zwei Tagen wurde gerücht⸗ 
weiſe das Publikum unruhig, und ſeit etwa vierzehn Tagen finden 
immer wieder größere Dollarkäufe ſtatt. Dieſe Kaufluſt für den 
Dollar hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages faſt zu einer Panik 
ausgewachſen. Sprunghaft ſtieg der Dollar in Polen. Auf der 
ee Börſe ſoll er bereits mit 5,70—6 Zloty gehandelt worden 

ein. Dieſe Stimmung für den Dollar iſt eigentlich nichts anderes 
als ein r Mißtrauen zum Ztoty, und es iſt ſehr 
bedenklich, daß bei uns in Polen ſelbſt diejenigen, die 
ſich als Patrioten ausgeben, einer Art Panik verfallen ſind. 

immer äußert ſich eine ſolche Stimmung aber an den 
ausländiſchen Börſen. In ganz Europa haben die 
Börſen den Zloty zu erheblich finkendem Kurſe angeboten. Be⸗ 
ſonders die Prager Börſe, alſo die Börſe der Tſchechoſlowakei, 
die mit Polen 5 dem neuen Handelsvertrag doch ſo befreundet 
ift. Der Zloty wurde noch im Monat Februar an der Prager 
| e mit 6,5 Kronen notiert, ſeit dieſer Zeit aber fiel er be⸗ 
ſtän d. h. die Kursverluſte waren nicht bedeutend, doch konnte 
man das Fee ug Vertrauen zum Zloty feſtſtellen. Seit zwei 
Tagen fiel der Zlotykurs jedoch in Prag und Berlin, alſo den 
maßgebenden europäiſchen Vorſen. n Unterſchied von zehn 
Punkten machte die ganze Angelegenheit bedenklich. Während am 
Dienstag in Berlin noch für 100 Zloty 77 Mark gezahlt wurden, 
fiel der Kurs im Laufe des geſtrigen Tages auf 69.00. Daß ein 
o großer Sturz nicht gerade angenehm wirkt, iſt verſtändlich. 
Prager Börſe reagierte demnach ähnlich, und der Zlotykurs 
| alls um einige Punkte mehr, jo daß alfo der Börſen⸗ 
vorſtand ſich veranlaßt ſah, den Ztotykurs von 
der offiziellen Notierung auszuſchließen. Dieſe 
Maßnahme des Börſenvorſtandes hat in Warſchauer Regie⸗ 
rungskreiſen großes Aufſehen erregt. Man erklärt in War⸗ 
chau, daß es ſich lediglich um Machinationen der Ber⸗ 
iner und Prager Börſe handelt. 


Die wahren Tatſachen. 


Die Berdächtigungen, die man nun bei uns in Polen wieder 
einmal den Deutſchen nachſagt, ſollen hiermit niedriger ge⸗ 


hängt werben. Tatſüchlich iſt es ſo, auf die“ Kursſchwankungen 
zunächſt einmal die Börſen der Vage rasen: 10 daß 
darin keine ſuchen iſt, wenn man behauptet, daß 


zu 
Paris und Zürich zum Normalkurs notiert hätten. Und trotzdem 
diefe Behauptung aufgeſtellt wird, ſoll feſtgeſtellt werden, daß 
Paris den Zkety am Mittwoch mit 360 Franken notiert hat, 
während der gleichwertige Schweizer Frank mit 408% 
notiert und gehandelt worden iſt. Es iſt aus dieſer 
Darſtellung zu erfehen, daß auch Frankreich ſich an dieſen 
6 — er biefer Schwankun geführt haben 
die 5 er 8 t 

und zum Anziehen der Deviſen Veranlaſſung gegeben haben, find 
verſchiedene Meinungen im Umlauf. Wir glauben 
der Anſicht fein zu müſſen, daß aus der Diskuſſion über dieſe 
bedau Tatſache des Zotyſturzes alle gehäſſige und 
unſachliche Bemerkung auszuſcheiden hat. Das 
Gelb eines Landes iſt gerade heute nach einer überſtandenen In⸗ 
flationszeit eine Verttauendſache. Hat ein Staat Ver⸗ 
trauen, ſo genießt das gleiche Vertrauen ſein Geld. Polen hat 
feine Valuta aus eigener Kraft ſtabiliſiert, was durchaus 
lobenswert zu vermerken iſt, obwohl das allein nicht genügt, allen 
Anforderungen gerecht zu werden, die ein Staat an ſeine Valuta 
ſtellen fol, Polen braucht zunächſt einmal Vertrauen, um 
auch außer dem ſtabiliſterten Geld feine Wirtſchaft in Ordnung 
zu bringen. Dazn gehört vor allem Kredit. Kredit aber iſt 
nur dann gu n, wenn der Schuldner Vertrauen 
hat. Zu dieſer Kreditaktion iſt nur dies allein notwendig. Daß 
daneben natürlich Pünktlichkeit, Sachlichkeit, ruhige überlegung 
und nüchternes überſchauen der Bedürfniſſe der Zeit notwendig 

iſt, — fol nicht beſonders unterſtrichen werden. 
ift zu bedenken: Amerika, das Land, welches Polen 
allein mit einer en Anleihe auf die Beine helfen könnte, 
wartet ab, weil Polen noch mit Deutſchland 
keinen Handelsbertrag abgeſchloſſen hat. Amerika 
iſt der ker Überzeugung, Nor geregelten Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen allein der Wirtſchaft, dem 
Handel, der Induſtrie und dem Landwirtſchaftsweſen auf die Beine 
elfen könnte. In dem gleichen Augenblick fährt auch Graf 
rzhynski . um dort mit dem Hute in der Hand — 
ſozuſagen — Polens Zukunft zu ſchildern. Amerika denkt nüch⸗ 
tern und rechneriſch Mar. Kommt eine Verſtändigung 
mit Deutſchland und Rußland, gut, fo ſokl eine 
größere Anleihe nicht verſagt werden. Und in dem 
teten Augenblick geſchieht das Ungeſchickteſte, was ge⸗ 
ſchehen kann. Polen gibt die neue Zoll verordnung 
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entgegenrennen. Durch 
kommt kein Vertrauen. 0 

Dann: Polen iſt ein Agrarland. Ein Agrarland hat die 
Aufgabe, auf die Ausfuhr bedacht zu ſein. In dem Augenblick, 
da Polen nun als Ausfuhrland für Getreide in Frage kommt, in 
dem Augenblick, da man ſich in der Welt davon überzeugt hat, daß 
eine Agrarreform in radikalem Sinn aus einem Ausfuhr⸗ 
land ein Einfuhrland macht, ſiehe Rumänien und Tſchecho⸗ 

lowakei, wird im Sejm ein Agrarreformgejeg angenommen, 
s gerade der Ruin für Polen iſt. Soll etwa dieſes 
Agrarreformgeſetz, das obendrein noch ein Ausnahmegeſetz gegen 
die Minderheiten iſt, etwa Vertrauen gebracht haben? 
Mh glauben, auch durch dieſes Geſetz kommt kein Vers 
rauen. 

Dann kommt noch ein Punkt, der zwar nicht „ſo ſchwer“ ins 
Gewicht fällt, das iſt die Optantenausweiſung. Unverſöhn⸗ 
lichkeit im ungeeigneten Augenblick hat noch nie⸗ 
mals Glück un? Segen gebracht. Die Optanten wandern 
alſo aus, und in der ganzen Welt ſpricht man darüber — in 
Worten, die nicht gerade ſehr ſchön für Polen ſind. Dabei aber 
wird in Polen unbedingt davon geſprochen, daß kein Nach⸗ 
geben erfolgen dürfe und daß Gewalt, das einzig richtige ſei. 


Lage ſoll gebeſſerk ſein. 


Dieſe Optanten, ſehr viele haben auch geſpartes Geld, haben keine 
Veranlaſſung, mit polniſchem Gelde aus dem Lande zu gehen, und 
ſo kaufen ſie Deviſen. Auch dieſe ſtarke Nachfrage macht etwas 
aus. un das auch nicht gefährlich ſein dürfte bei einer wert⸗ 
beſtändigen Valuta, wie es der Ztoty iſt, jo gibt es uns doch zu 
denken, daß ein Anſturm von einigen Hunderttauſend Ztoty bereits 
eine Deviſenpanik unterſtützen kann. Alſo auch die 
Optantenausweiſung bringt Polen kein Vertrauen. Hierzu 
kommen die Ligufdat ionen, die Hetzen gegen die Deut⸗ 
ſchen, die Arbeit des Weſtmarkenvereins, die Arbeits⸗ 
loſigkeit, die Vergrößerung des Heeres, die Aue 
an der bolſchewiſtiſchen Grenze, die große und ſcharfe 
Stellungnahme zu den Minderheiten. Alſo auch dies bringt 
bee de, 3e Aufgät ber Leiche nickt 
nügt denn dieſe ganze Aufzählu er ni 
allein, um zu erklären, warum der Bote ſich im Auslande keiner 


beſonderen Liebe erfreut? Es genügt, möchten wir 
es ben. Solange dies alles nicht anders wird, und wie 


wir unſere Patentpatrioten kennen, wird es nicht 
anders werden, kann auch kein Weg zum Aufſtieg gefunden 
werden. Erſt wenn alle die Hetzer, die die öffentliche Meinung 
irreführen, ganz verlaſſen ſein werden, kann es anders kommen. 
Aber bis dahin iſt noch lange Weile. Und wahrſcheinlich muß das 
auch ſo ſein. 


Neue Gründe für den vertrauensmangel. 


Nur der Zollkrieg mit Deutſchland. 
Die aus Berlin und Prag eintreffenden Nachrichten beſagen 
übereinſtimmend, daß der Kursſturz eine Auswirkung 
des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges fei. Das An ⸗ 
gebot an Zloty war in den letzten Tagen an beiden Börſenplätzen 
groß, während die Nachfrage ganz gering war. Ferner 
wird der Sturz auf die allgemeine Ein ⸗ und Ans fuhr ⸗ 
verbote der polniſchen Regierung zurückgeführt und nicht zuletzt 
auch auf das Deviſenaus fuhrverbot, das ſich ſcheinbar 
erſt jetzt auszu wirken beginnt. Dieſes Berbot ſtellt 
16 ſelböſt nach polniſchen Preſſemeldungen in mannigfacher Hin⸗ 
icht als gefährlich dar. Wie die „Polonia“ mitteilt, ik das 
polniſche Deviſenausfuhrverbot rechtlich gar nicht be⸗ 
gründet, weil es ſich weder auf eine offizielle Verordnung, noch 
auf ein Geſetz ſtützt, fondern nur im Wege irgend eines geheimen 
Rundſchreibens von ſeiten der Bank Polski erfolgt iſt. Dieſes 
Verbot ruft unter der Kaufmannſchaft eine verſtändli ch e 
Berwirrung hervor, die im Ausland Zahlungsver⸗ 
pflichtungen hat, denen fie auch nachkommen muß. 
Ferner wird die Kaufmannſchaft in eine ſchwierige Lage gegenüber 
den ausländiſchen Lieferanten gebracht, die es nicht verſtehen 
können, daß es plöt lich möglich war, eine derartige Verordnung 
herauszugeben. Daß dieſe Verordnung auf das Aus⸗ 
land einen Einfluß ausüben muß, tft ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Es wird ganz richtig bemerkt, daß, wenn die Deviſen⸗ 
ausfuhrverbotsverordnung ein Kampfmittel gegen 
Deutſchland fein ſoll, man die überweiſung von Deviſen 
nach Deutſchland verbieten ſollte. Nach Lage der Dinge 
richtet ſich aber dieſe Verordnung gegen das geſamte Ausland, 
mit dem Polen Handelsverträge abgeſchloſſen hat. Daß die ſes 
gefährliche Experiment ſich auf den seien: 
plätzen auswirkt, das haben wir geftern erlebt. 
Wenn die Regierung die Eindeckung mit Deviſen offiziell ver ⸗ 
bietet, ſo iſt damit zu rechnen, daß ſich der Kaufmann Deviſen 
unter der Hand beſorgt, weshalb der Dollarkurs ohne wei ⸗ 
teres heraufgeſchraubt wird. Auf dieſe Weiſe entſteht im 
privaten Geldverkehr eine große Nachfrage nach Deviſen, und die 
„ſchwarze Börſe“ traurigen Angedenkens lebt wieder auf. 
Das geſchieht alles auf Koſten des Zinty. Intereſſant iſt 
noch feſtzuſtellen, daß die Verordnung der Bank Polski ganz 
plötzlich herausgekommen iſt, ohne vorherige Beſprechung mit 
den Handelskreiſen. Man kann es durchaus verſtehen, daß die 
polniſche Preſſe die ſofortige Rückgängigmachung der Ver⸗ 
ordnung fordert, weil ihre unangenehmen Folgen von nicht 
geringer Bedeutung ſein können.“ 


Beſſerung des Slotykurſes? 


Wien, 30. Juli. Die heutigen ausländiſchen Nachmittags ⸗ 

blätter bringen Depeſchen der „Pat.“ über die „Machinationen“, 
die eine künſtliche Herabſetzung des polniſchen Zkotykurſes er⸗ 
treben. 
: Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ fchreibt: Der 
Kurs des Zloty hat heute in Wien eine beträchtliche Verbeſſerung 
erfahren. Die Nachfrage überſteigt in erheblichem Maße das 
Angebot. (1) Bargeld konnte man überhaupt nicht bekommen. 
Die Prager und Wiener Konterminen, die in fieberhafter Weiſe 
Deckung zu nehmen wünſchten, konnten ihre Abſichten nicht durch⸗ 
ſetzen und gelangten vollkommen ins Netz. Im privaten Verkehr 
machte ſich einſtweilen eine heftige Nachfrage nach dem Zloty 
geltend. Die Verluſte der Konterminen ſind ſehr beträchtlich. 
Fachleute ſchätzen ſie auf viele Millionen. Die ungewöhnlich 
ſchnelle Steigerung des Zlotykurſes in den Nachmittagsſtunden 
war der Gegenſtand allgemeiner Unterredung. Man äußerte 
allgemein die 8 1 5 daß die wütende Aktion auf eine Valuta, 
die genügende Golddeckung hat, von vornherein er Mißerfolg 
verurteilt iſt. Auch wird die Tatſache hervorgehoben, daß dieſer 
Wechſel ohne irgendwelche äußeren Einflüſſe von ſelbſt einge⸗ 
treten ſei. Das Blatt bringt dann den Ausweis der Bank Polski 
und macht die Bemerkung, daß die Nachricht von einer Infla⸗ 
tion der Scheidemünze unbegründet ſei. Die Um⸗ 
8 iſt noch weit entfernt von der geſetzlich zugelaſſenen 
iffer. 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ bringt dann eine Depeſche 
aus Berlin über den N Zloty, in der ſie meldet, daß ſeit 
geſtern an der Berliner Börſe die Zkotytendenz ſich beträcht⸗ 
lich gebeſſert habe. Nach Informationen aus kompetenten 
Kreiſen tritt ein lebhaftes Intereſſe für den polniſchen Zloty 
zutage. Der Dollar wurde mit 5,35 in Relation auf den 55 
gehandelt. Sowohl die „Wiener Allgemeine Zeitung“, als au 
andere Nachmittagsblätter ſtellen eine Steigerung des Zloty⸗ 
kurſes feſt und erklären den geſtrigen Rückgang durch antipolniſche 
Machinationen Berlins. (Eine ſehr bequeme Ausrede.) 

Siebe auch Seite 2.) ' 
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Iswolski. 


Im „Berliner Tageblatt“ ſchreibt Arthur v. Gwinner 
einen ſehr intereſſanten Artikel über die Kriegsſchuldfrage 
und die Perſonen, die am Kriege wahrhaft ſchuldig ſind. 
Poincaré, Iswolski, Paléologue — das iſt das Drei⸗ 
1 Die Angaben ſtützen ſich auf die authentiſchen 

rgebniſſe der letzten Forſchungen. Wir bringen 
den Artikel, da er eine ausgezeichnete Überſicht über den 
Stand dieſer Frage gibt. Es heißt dort: 

„In jüngſter Zeit ſind zwei Bücher erſchienen, die den 
Staatsmann und Menſchen Iswolski von allen Seiten ins 
Licht geſetzt und durchleuchtet haben, ſo daß die Motive 
und Taten dieſes verhängnisvollen Mannes klar und reſt⸗ 
los zutage liegen. Stieves“) verdienſtvolles Werk iſt in 
zahlreichen Tages⸗ und Monatsſchriften gewürdigt worden 
und ſei jedem empfohlen, der aus amtlichen Quellen 
ſchöpfen will. Nicht minder wichtig ſind die Aufzeich⸗ 
nungen (Carnets“) des franzöſiſchen Bot 
ſchafters Georges Louis“), die vom deutſchen 
Standpunkt aus ein doppeltes Intereſſe verdienen, weil 
Georges Louis als Franzoſe ein beſonders wertvoller 
Kronzeuge iſt. 

Georges Louis gehörte zu der älteren Generation 
franzöſiſcher Staatsmänner. Auf dem höchſt einflußreichen 
Poſten des Direktors der politiſchen Abteilung im fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen hatte er, von 1909 
bis 1909, alle Phaſen der franzöſiſchen Politik wie auch 
des europäiſchen Schachſpiels auf das genaueſte kennen 
gelernt. Von da ſtieg er im Juni 1909 auf zu dem wich⸗ 
tigſten Botſchafterpoſten, den Frankreich zu vergeben hatte, 
Petersburg. Damals und bis 1912 war es Frankreichs 
Politik, im intimſten Einvernehmen mit dem verbündeten 
Rußland ſowie im Einverſtändnis mit England dem ge⸗ 
haßten Deutſchen Reich überall, wo es nur möglich war, 
entgegenzuwirken, nicht ohne den Hintergedanken, in lang⸗ 
ſamer Arbeit die Zeit vielleicht reif zu machen für die Re⸗ 
vanche und für die Wiedereroberung des Elſaß. So 
ſprachen die Franzoſen, aber ohne den inneren Willen 
um Krieg; man befand ſich ja recht wohl. Im Sinne 
ieſes Programms wirkte Georges Louis denn auch auf 
ſeinem Petersburger Poſten. 

Rußland hatte die ſchwere Schlappe des japaniſchen 
Krieges erlitten und erſtrebte im nahen Oſten eine Wieder⸗ 
herſtellung des verlorenen Preſtiges. Auch mochte die 
Hof⸗ und Militärpartei die beſte Gegenwirkung gegen die 
Revolution in einem 3 Kriege erblicken, während 
andererſeits die ruſſiſchen Liberalen dachten, durch einen 
neuen Feldzug eine neue Gelegenheit zur Verfolgung ihrer 
Ziele zu gewinnen. Dieſe gärende ruſſiſche Maſſe wurde 
erregt durch Aehrenthals auf einen Theatereffekt angelegte, 
im übrigen höchſt überflüſſige und von allen Unterzeichnern 
des Berliner Vertrages von 1878 getadelte Annexion 


Bosniens. Deutſchland ſtellte ſich, mehr gezwungen als 


freudig, hinter den Bundesbruder, und Rußland erfuhr 
eine 3 N Jswolski, der ruſſiſche Außen⸗ 
miniſter, mußte ſeinen Poſten mit der Botſchaft in Paris 
vertauſchen. Von da an und dort begann eine ſyſtema⸗ 


tiſche Wühlarbeit, mit dem rachſüchtig⸗ehrgeizigen Ziel der 


Zertrümmerung Oſterreichs und der Eroberung der Meet 
engen. 

Dieſen nur durch einen europäiſchen Krieg erreichbaren 
widerſtrebte aber Frankreichs Vertreter Georges 

ouis, und eben deshalb ſetzte Iswolski es ſich zur Auf 
gabe, den franzöſiſchen Botſchafter zu beſeitigen. Solange 
die Politik Frankreichs die ſeitherige blieb, war indeſſen 
dem Botſchafter nicht beizukommen. ; 

Iswolski fand inzwiſchen in Paris Gelegenheit ge 
nug, ſein unheilpolles Spiel vorzubereiten. Er war ein 
notoriſcher Spieler und daher häufig geldbedürftig. Der 
geſchickte italieniſche Botſchafter Tittoni verſtand es, 
dieſe Schwäche auszunutzen. Italiens Einfall in Tripolis 
im Sommer 1911 iſt zwiſchen den beiden guten Freunden 
abgekartet worden. Georges Louis klagt in ſeinen Be⸗ 
richten nach Paris, daß die Bündniſſe der Balkanſtaaten, 
aus denen im folgenden Jahre die Balkankriege von 1912 
und 1913 erwuchſen, mit Rußlands Zuſtimmung, aber 
hinter Frankreichs Rücken, geſchloſſen waren (S. 194 a. 
a Denn Frankreich wollte damals noch den Frieden. 

Da tritt ein neuer Mann auf die Bühne, Raymond 
Poincaré, und in ihm fand Iswolski den Verbün⸗ 
deten für ſeine Kriegspolitik. Im Anfange beſteht bei 
Poincaré keine Sympathie für den ränkevollen Ruſſen. 
Aber dieſer weiß den eitlen Poincaré bei ſeinen Schwächen 
zu faſſen; er ſtellt ihm z. B. die ruſſiſchen Subſidiengelder 
zur Verteilung an die franzöſiſche Preſſe zur Verfügung 
(S. 152 a. a. O.): das erhöht Poincarés politiſchen Ein⸗ 
fluß und gibt ihm die Mittel, ſeine Wahl zum Präſidentey 
vorzubereiten. 

Noch iſt Poincaré, Anfang 1912, nur Miniſterpräſt⸗ 
dent und Miniſter des Außeren. Da wird der erſte Streich 


*) Friedrich Stieve, Iswolski im Welte 
kriege“, auf Veranlaſſung des deutſchen Auswärtigen Amtes, 
Berlin 1925. Deutſche Verlagsgeſellſchaft für Politik und Ge⸗ 
ſchichte, 5 Bände mit über 1900 Urkunden, 2. Auflage. 

*) Georges Louis par Erneſt Judet, Paris 


) 1935, 
22, Auflage 


—+ Zofener Tageblatt. 
Am den Sloin. 


Kurſe. 

Berlin, 30. Jul 12,45 Uhr mittags. (Pat.) Tendenz an der 
Börſe für den Noth feſter. 35 * 5 5,65—5,70, 
in bezug auf die deutſche Mark 73—74. Börſenkreiſe erklären 
niſchen amtlichen 


„Si on dit 
ela, ersonagra⸗ 
tissima in Petersburg, auch bei Hofe, trotz der gegen⸗ 


cela, onen a ment i“, Louis 50 
eorges Louis eilt 


teilig lautenden Berichte Iswolskis. | e eie ten ese e ne 

nach Paris, und mit Hilfe ſeiner politiſchen Freunde bietet 1,85 15 Der Zloty wurde an der Börſe mit 78,80 —79,20 
er dem Gegner Schach. In glänzenden Dentichriften trägkſ kate Benat steht alſo der Zloty doch noch immer bedenklich 
Ey vs welche Politik er am ruſſiſchen Hofe vertreten n Hochgeſchnelltl⸗ 

30 3 : 1 141 3 1 k . [7 . 

at, und weiſt nach, das ſei doch die Politik Frankreichs! Die. „Agencſa Wſchodnia“ meldet aus ſchau: Der Zloty. 


War 
kurs iſt in Berlin um faſt dieſelbe Anzahl Punkte hochgeſchnellt, 
um die er geſtern zurückgegangen war, nämlich um faſt gehn 
Punkte. In Wien haben im Laufe eines Tages des Rückgangs 
des Zlotykurſes und der Rückverbeſſerung dieſes Kurſes die Speku⸗ 
lanten ungeheure Verluſte erlitten. In Zürich iſt der Ziothkurs 
nach anfänglichem wanken wieder faſt gänzlich zur Norm zu⸗ 
rückgekehrt, dasſelbe an der Londoner Börſe. Alle Blätter ſtellen 
feſt, daß dieſer von den Deutſchen (11) an verſchiedenen euxopäi⸗ 
ſchen Vörſen gleichze in ne 5 Angriff nur vorüber⸗ 
gehende Panik a und 15 zlich mißlang. Der Angriff 
zeugt jedoch von der offen fei lichen Stimmung Deutſchlands, 
aus der Polen die entſprechenden Konſequenzen ziehen müßte. 
(Daß dieſe Meldung der „Agencja DEREN entſtammt, dürfte 
genügen aufzuzeigen, wie weit hier Wahrheit und Dichtung inein⸗ 
andergreifen. Red. „Poſ. Tagebl.) 
Kleine Verſuche abzuſchwächen. 

Eine a Sg Meldung lautet: In Bankkreiſen ſpricht 
man darüber, 
Noty die finanzielle Wirkung ag werde, daß er der nt 
zolski die ARE geben würde, Zloty zu billigeren Preiſen 
einzukaufen. ()) Polen werde dabei nur berdienen. 


Georges Louis Nachfolger in der politiſchen Direktion des 
Auswärtigen Miniſteriums in Paris jener intrigante 
Judas, Herr Baleologue, der nachmals ſelbſt aus⸗ 
geplaudert hat, wie er als franzöſiſcher Botſchafter nach 
dem Schuß von Serajewo mit der montenegriniſchen Groß⸗ 
fürſtin angeſtoßen habe: „eette fois ga yest, nous 
nous rencontrerons à Berlin“! 

Unter jo anormalen Verhältniſſen ſchwebt die fran⸗ 
zöſiſche Politik während des ganzen Jahres 1912: der 
Botſchafter in Petersburg arbeitet für 
den Frieden, den die allermeiſten Franzoſen wollen, 
aber der Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter Poincaré und ſein politiſcher 
Direktor zielen auf den Krieg. 

In den Aufzeichnungen von Georges Louis ſpielen 


ee ? . Die „Gazeta Warſzawska“ ſchreibt, daß man den aufgezwungenen 
auch Nebenfiguren eine bezeichnende Rolle. Da ift zum Aa pf er 125 ee zn ech fü ren 
Beiſpiel der Baron Hartwig, ruſſiſcher Geſandter[müſſe. Sämtliche Blätter ſchlagen ungefähr denſelben Ton an. 


in Belgrad, von dem Louis erzählt, er habe in Peters⸗ es (J) ſchon geſtern ein⸗ 


burg zu einem ſeiner Kollegen geſagt: „Die Türkei iſt 
beſorgt, jetzt kommt Oſterreich dran.“ (S. 200 a. a. O.) — 


. ö 
W) De Penstgoffenfive iſt, wie 


N 

verfrüht. (Na alſo! Red.) BR 
Berlin, 30. Juli. (Pat.) Die deutſche Preſſe bemüht ſich, 
die Aufmerkſamkeit von der gegen den polniſchen Ztoty aufge⸗ 
nommenen Aktion abzulenken, indem ſie den Sturz des Zioty⸗ 
kurſes als Folge der Innenpolitik der polniſchen Finanzbehörden 
hinſtellt. U. a. ſchreibt die „Germania“: Die Maßnahmen der 
Bank Polski, die die Stabiliſierung der Valuta zum Ziele hatten, 
haben wiederum ihr jr verfehlt. Infolge geriier Handels⸗ 

ahmen zeigten if nduſtriekreiſe die Tendenz über- 
mäßiger Anhäufung von Deviſen und haben auf dieſe Weiſe auf 
— 5 einen Druck ausgeübt und ſeinen Rückgang ver⸗ 
urſacht.“ 22 


Um die Revifion des Jolltarifs. 


Georges Louis iſt im 885 


„Ah! Wenn man Sie dort gelaſſen hätte! .. wären Sie 
Botſchafter in Petersburg geblieben und ich wäre Miniſter des 
Auswärtigen geweſen, hätten wir keinen Krieg bekommen“. 

Dann wieder Pichon zu Louis: 
„Die beiden Botſchafter, Ihre Nachfolger, waren höchſt ge⸗ 


x 


fährlich. Beſonders Paleologue, aber auch Delcaſſe. andauert, hat auf die Tagesordnung unſerer Wirtſchaftspolitik 
Palsologue t di 7 ; Kri „in verſchiedenen Induſtriezweigen eine ganze Reihe von Aufgaben 
Irieben® A5 55 ee n 18 geleht, die bon der ierung, die ſeit einer Reihe von Monaten, 


„ Unter dem 14. November 1914 iſt erwähnt ein Ge⸗ 
ſpräch mit Jules Cambon, dem früheren Berliner 
Botſchafter (S. 245 a. a. O.): a 

„Am 1. Januar 1912 hat der iſer mit mir zu 

Male in en one N Zukunft 88 

Poincaré war noch nicht Präſident. Er iſt es aber 

es „Poincaré iſt zum Teil die Urſache des 

Georges Louis erwidert: „Ja, mit Iswolski.“ 

Dann fragt Cambon, ob der Krieg vermeidlich war; 
und Georges Louis: „Nicht Ende Juli (1914), aber wir 
hätten den Krieg vermieden, wenn ünfere Regierung 1912 
in anderen Händen gelegen hätte. Um Präſident 

u werden, machte Poincars ſich 
Inſtrument Js wolskis, auch ſeine geglückte Reife 
nach Petersburg (als Miniſterpräſident), und daß er ſich 
durch geheime Geldmittel der Preſſe bemächtigte, half dazu. 
Iswolski hat ſich mit Tittoni verbunden 
und den Tripoliskrieg herbeigeführt. Aus 
dem Balkankriege iſt der Weltkrieg hervorgegangen.“ 

Jules Cambon erwiderte: „„ wir ſehengleich“ 
(nous voyons de m&eme). — 

Es verſteht ſich, daß Poincaré bei Veröffentlichung 
der „Carnets“ alsbald die kräftigſten Dementis veranlaßte. 
Aber die Aufzeichnungen von Georges Louis ſind durch ſo 
viele Originalbriefe und Dokumente geſtützt und tragen ſo 
ſehr den Stempel des unmittelbaren Erlebniſſes und der 
getreuen Wiedergabe, daß an ihrer Authentizität nicht zu 
zweifeln iſt. Zwar ſagte Herr Poincaré: „Wenn die Deut⸗ 
ſchen beweiſen könnten, daß ſie nicht die Kriegsſchuldigen 
ſind, ſo wären ihnen alle Hoffnungen erlaubt.“ Aber er 
redete gegen die Stimme ſeines Gewiſſens, er kannte die 
Wahrheit nur zu gut. 

Dagegen hat Iswolski ſich ganz offen „ſeines 
eges gerühmt: „C'est ma guerre!“ (S. 242 a. a. 


geht, langſam rg gemacht werden. 
atſachen der letzten Wochen, die verſchärften Beziehungen zu 
Deutſchland ſtellen unſere pre vor die unbedingte Notwen⸗ 
digkeit der möglichen he, aus den Feſſeln 
der Abhängigkeit vom deutſchen Markte. 


politik, 

der Valuta hervortreten, ſondern auch die Ge 
Außenhandels ein ſehr feines und konſequent konſtrui⸗ 
ſtrument, wie es in dieſem Falle der Zolltarif iſt. e intereſſan⸗ 
ten Phaſen der Entwi unſerer Handelsbilanz in der erſten 
Hälfte des Jahres liefern auch eine Menge praktischen Materials 
von erſtklaſſiger Bedeutung zur Orientierung in den Einfuhr⸗ und 
Ausfuhrmöglichkeiten unſeres Wirtſchaftsorganismus, und was 
daraus folgt, zur Beſtimmung der Zollmittel, die eine normale 
Entwicklung unſerer Wirtſchaft verlangt. ; 

Unſer Staat hat im Laufe der letzten Jahre einen unge⸗ 
heuren Vorrat an wirtſchaftlicher Erfahrung 
erlangt. Trotzdem kann man nicht ſagen, daß ſich die Wirtſchafts⸗ 
politik unſerer ierung auf Granitunterlage eines 
beſtimmten Planes jtüßt, und zweifellos iſt der Zoll- 
tarif einer der wichtigſten Beſtandteile der Geſamtgeſtalt der 
Wirtſchaftspolitik des Staates. Indem die Regierung zum zwei⸗ 
ten e an eine größere Reviſion des Zolltarifs heran⸗ 
tritt, wird ſie zweifellos die zahlreichen Forderungen der 
Wirtſchaftskreiſe berückſichtigen, die nach der letzten Reviſton noch 
viele, viele Wünſche hatten. l 

Wir kennen die Regierungspläne nicht, nehmen aber nichts⸗ 
deſtoweniger an, daß ſchon die Zeit gekommen iſt für eine grund⸗ 
ſätzliche Anderung der Struktur des Zolltarifs, der, im Jahre 1919 
in außerordentlich ſchnellem Tempo eingeführt, faſt geradezu das 
unveränderte Schema des ruſſiſchen Zolltarifs 
annahm, der vor dem Kriege gerade entgegengeſetzten 
Richtungen der Wirtſchaftspolitik diente, als diejenigen, nach 
denen nach dem Kriege die Wirtſchaft unſeres Staates ver⸗ 
läuft. Die Berufsverbände der Induſtriellen, wie auch die 
Induſtrie⸗ und Handelskammern ſammeln jetzt Material aus ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen des Wirtſchaftslebens zur Benutzung 

urch die Regierung. Wir ſind der Meinung, daß die 
gegenſeitige Reviſion in einem langſamen 
Tempo durchgeführt werden Free das die verſchieden⸗ 
artigen Wünſche der wirtſchaftlichen Kreiſe berückſichtigt, 
um ſo mehr, als die beachtliche Zahl der im letzten Jahre abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsverträge eine Reihe von internationalen Ver⸗ 
pflichtungen darſtellt, die bei der Anderung des Zolltarifs 
ebenfalls in Erwägung gezogen werden müßten. 


Dom Senat. 


ſamtgeſtalt unſeres 
ierte3 In⸗ 


Kri 
O.) — | . 9 
Gr In ſeinen Briefen ſchreibt Treitſchke, von einer 
Reiſe nach Frankreich zurückgekehrt, am 7. September 1890: 
„Die Franzoſen ſind ein liebenswürdiges, geiſtreiches Volk, 
menſchlich wie wir .. .; ich beklage es tief, daß ſie ſich auf das 
Elſaß feſtgenagelt und dadurch von uns, ihren natürlichen Ver⸗ 
bündeten, getrennt haben.“ 
Nun haben die Franzoſen das Elſaß zum zweiten 
Male erobert und ihre Revanche genommen. Alſo dieſes 
Hindernis wäre beſeitigt. 50 


Warum will Frankreich nun, zu ſeinem 
eignen Heil und zu Europas Rettung, nicht 
die Führung übernehmen zur Bildung der 
wirtſchaftlich vereini 
Europa?! Warum nicht! 

‘ — — —vä— —— 


vertrag, ein Abkommen über die Verhinderung doppelter Beſteue⸗ 
rung auf dem Gebiete direkter Staatsſteuern und Erbſchafts⸗ 
gten Staaten vo nf ſteuern. Die Kammer nahm die Verträge an. 

5356 Außerdem gelangte eine Reſolution zur Annahme, in der die 
7 egierung aufgefordert wird, den Paßzwang, wenigſtens 


aß der deutſche Angriff auf den polniſchen daß 


So erfordern alſo nicht nur die Gebote der inneren Induſtrie⸗ ha 
die jetzt bei den Schwierigkeiten der Kriſe bei Stabiliſierung Bu 


aber den Viſenzwang aufzuheben und ſich mit der 
tſchechoſlowakiſchen Regierung dahin zu verſtändigen, daß ſpe⸗ 
zielle Perſonal⸗ und Sacher leichterungen auf 
beſtimmten Punkten der Grenzzone gewähr! 
werden. 

Im Zuſammenhang mit der Ratifizierung des Handels⸗ 
abkommens zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei beſchloß der 
Senat, indem er die in Prag am 29. Juli zwiſchen der polniſchen 
und der tſchechoſlowakiſchen Delegation herbeigeführte Verſtändi⸗ 
gung zur Kenntnis nahm, die Regierung aufzufordern, mit Hilfe 
weiterer Verhandlungen und gegebenenfalls auch anderer zur 
Verfügung ſtehender Mittel, namentlich des Schiedsſpruchs, in 
der Verfügung des tſchechoſlowakiſchen Finanzminiſteriums vom 
20. Juni d. J. zumindeſt Anderungen zu erlangen, die den Zielen 
der abgeſchloſſenen Handelskonvention entſprechen und im Inter⸗ 
eſſe der polniſchen Naphtha⸗Induſtrie liegen. 

ie Kammer nahm dann in dem dom Sejm beſchloſſenen 
Wortlaut das Projekt der Novelle zum Geſetz über die Arbeit von 
Jugendlichen und Frauen an. 

Senator Biaty von der Piaſtenpartei referierte das vom 
Sejm angenommene Geſetz über die Kurniker Stiftung. 
Es handelt ſich um die bekannte Verſchreibung Wladyslan 
Zamoyskis, die in die Form eines Geſetzes gefaßt iſt. Die Güter. 
die dieſe Stiftung darſtellen, ſollen ungeteilt bleiben, d. h. ſie 
ſollen der 5 nicht unterliegen. 
| Der mei Zuger im Se 8 bie ze 
ennung ür, trotz großen terialiſtierung, die allge⸗ 
mein much 88 Klee eintrat, im polniſchen Staate ſich dennoch 
55 4, 1 gefunden habe, der ſehr große Güter dem polniſchen 

olke ſchenkte. 
Senator Kanopski von der Piaſtenpartei wies darauf Bin, 
das Kultusminiſterium ſich in jeder Weiſe dahin bemühen 
müſſe, daß die von dem edlen Stifter geſteckten Ziele erreicht 
würden. Das Geſetz wurde unverändert angenommen. 

Senator Bugek von der Piaſtenpartei brachte im Namer 
der Finanzhaushaltskommiſſion für Volkswirtſchaft und der 
Rechtskommiſſion einen Antrag auf Einführung von Anderungen 
im Geſetz über die Durchführung der Agrarreform ein. ie 
Kammer nahm den Antrag an. Die Sitzung des Senats wurde 
damit geſchloſſen. Der Zeitpunkt der nächſten Sitzung wird 
ſpäter bekannt gegeben werden. 


Fort mit paß und viſum! 


Der Sichtvermerk zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
wird alfo nun endlich aufgehoben, und damit wenigſtens zwiſcher 
dieſen beiden volksverwandten Ländern der Friedens zuſtand beinahe 
wiederhergeſtellt. Denn immer noch muß der Deutſche, wenn er nach 
Oeſterreich und der Oeſterreicher, wenn er nach Deutſchland reiſt, eine 


Paß mit ſich führen, was er früher nicht nötig hatte. 


Sichtvermerk und Paß gehörten überhaupt im Frieden zu der 
Dingen, die man nur für Reifen nach haldafiatifchen Ländern, wie 
Rußland und der Türkei, u hatte, und dieſe Kontrollmittel 
zichteten ſich eigentlich nur gegen die eigenen Landeskinder 
die als gefährliche Revolutionäre im Ausland lebten und gegei 
deren Übertritt in die Heimat man ſich durch die allgemeine 
überwachung des Perſonenverkehrs an der Grenze ſichern 
wollte. Durch die Balkankriege wurde der Paß⸗ und Viſum⸗ 
zwang auch auf die Länder des Balkans ausgedehnt. die je 
von nun an wie Hund und Katz miteinander lebten. Der Welt. 
krieg hat die Wohltat dieſer Balkanſitten vom Paß 
und Viſum auch auf ſämtliche Länder ausgedehnt, 
die ſich ſo gern Kulturſtaaten nennen. 


Es wäre an der Zeit, daß man endlich wieder in Europa 


zu jenen angenehmen europäiſchen Sitten zurück⸗ 
kehrt, die es vermeiden, in jedem Ausländer, der 
die Grenzen eines fremden Staates überſchreitet, 
eine Gefahr und zugleich ein Ausbeutungsobjek , 


zu ſehen. 
Republit Polen. 


Erklärung des Finanzminiſteriums. 
iniſterium teilt mit: Vorgeſtern, d. h. am Mittwoch. 
vr, allen europäifchen Börfen AT ein Angriff 

unternommen worden. Ueberall wurden 
ten Wochen mehrfach 


Das Finanzm 
iſt unerwartet und 
auf den polniſchen 


ch 
Stotykurſes zu einer Norm die von der wahren Qualität faſt gar 
nicht abweicht. 
Maßnahmen der Regierung. 

Im Zuſammenhang mit der Ztoty⸗Angelegenheit fand unter 
dem Vorſitz des Miniſters Stanislaw Grabski eine Sitzung, des 
polniſchen Miniſterrates unter Teilnahme des Innenminiſters, 
des Arbeitsminiſters und des Vertreters des Außenminiſters ſtatt. 
Es wurde die Lage der polniſchen Handels⸗ und Zahlungsbilanz 
erörtert und zwecks grundlegender weiterer Beſſerung in Ergän⸗ 

ung der bisherigen Maßnahmen folgendes beſchloſſen: 1. Ein⸗ 
2 — weiterer Tarifermäßigungen für Ex⸗ 
porteue, die die Ausfuhr vergrößern, 2. Lancierung 
der Aktien der Bank Gospodarſtwa Krajowa in der Richtung der 
Kreditierung des Exports, 3. Unterlaſſung der Anwen⸗ 
dung von Zollerleichterungen für eine Über⸗ 
angszeit vom 1. Auguſt ab, 4. Unterlaſſung weiterer 
editierung von Zöllen, 5. die Einführung einer Reglementation 
der Einfuhr beſtimmter Luxuswaren und gewiſſer n, deren 
Einfuhr aus Deutſchland verboten iſt, um ihrer 
unmittelbaren Einfuhr vorzubeugen. Es wurden zugleich weit⸗ 
gehende Sparmaßnahmen im Staatsbudget für den Monat Auguſt 
angeordnet. 


Beſuch des lettiſchen Außenminiſters. 

Am Donnerstag iſt der lettiſche Außenminiſter Mejeromtcz 
in Warſchau eingetroffen. Er ſtattete dem Miniſter Stanislaw Grabski 
einen Beſuch ab, darauf begab er ſich ins Außenminiſterium, wo er 
längere Zeit mit dem Miniſter Morawski konferterte. Am Abend 
wurde ein Feſteſſen gegeben. 

Der Bromberger Theaterzwiſchenfall. 

Den Bromberger Theaterſkandal ſtellt der Opern⸗ 
fänger Wolisski im „Kurjer“ wie folgt dar: „Infolge 
Defizits wegen ungenügender Frequenz der beiden erſten Vor⸗ 
ſtellungen hat das Soliſtenenſemble der Theaterdirektion mitge⸗ 
teilt, daß die zwei weiteren Vorſtellungen nicht ſtattfinden kön⸗ 
nen. Das wurde auch durch die Preſſe bekannt gemacht. Das 
Defizit der beiden erſten Vorſtellungen mußten die Artiſten, als 
Initiatoren des Unternehmens, decken. Um ſich vor weiteren Ver⸗ 
luſten zu ſchützen, handelten ſie ſo, wie geſchehen. Das iſt kein 
Skandal und ſchädigt weder das Publikum noch die Theater⸗ 


direktion.“ 
Rückkehr der Piloten. 


Wie die „Agencja Wſchodnia“ meldet, find geſtern um 6 Uln 
nachmittags der Voranmeldung gemäß die volniſchen Rundflugs⸗ 
piloten unter der Führung des Generals Zagorski vom Rundflug 
durch Frankreich. Spanien, Italien, Oeſterreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakel über Krakau nach Warſchau zurückgekehrt. Vor der 
endgültigen Landung fand ein Triumphfliegen über Warſchau ſtatt. 
Auf dem Mokotowplatz, wo die 20 Flieger landeten, verſammelte ſich 
eine Menſchenmenge, die auf 30 000 Perſonen geſchätzt wird. Die 
Teilnehmer der Luſtreiſe betonen den herzlichen Empfang, 
den fie in der Tſchechoſlowakei erfuhren. 

— 


Sonnabend, 1. Auguſt 1925. 
Völkerfriede. 


In den erſten Auguſttagen verſammelt ſich in Stockholm 
die diesjährige Hauptverſammlung des „Weltbundes für Freund⸗ 
ſchaftsarbeit der Kirchen“. Es iſt bekannt, daß dieſe im 
Jahre 1914, durch ein ſeltſames Zuſammentreffen gerade am 
4. Auguſt, dem Tage der engliſchen Kriegserklärung, in Kon⸗ 
ſtanz begründete Organiſation am Aufbau des Völkerfriedens 
arbeiten will. Dieſes hohe Ziel macht ſie ſympathiſch. Was 
möchte man lieber, als die Stunde kommen ſehen, in der wirk⸗ 
lich einmal Friede wird? Denn was ſich heute ſo nennt, iſt 
doch nur maskierter Krieg! Und wieviel wirklicher Krieg mit 
grauſamſten Waffen wütet heut in dieſem Zeitalter des Pazi⸗ 
fismus noch immer, als wollte er alle jene Beſtrebungen Lü⸗ 
gen ſtrafen! 


In der Tat, die Zuſtände der Gegenwart beweiſen nur 
zu deutlich, daß es eine Vermeſſenheit iſt, wenn Menſchen 
oder Regierungen meinen, von ſich aus mit ihren Mitteln und 
ihren Diktaten einen Weltfrieden machen zu können! Was kann 
denn ein Menſch machen! Was können denn alle Menſchen 
zuſammen machen! Nichts, nichts, nichts! Wenn der Herr das 
Haus nicht baut, ſo arbeiten umſonſt die daran bauen, wo 
fen nicht die Stadt behütet, da wacht der Wächter um⸗ 
onft! ., 

Der Weg zum Weltfrieden führt nicht über die Kanzleien 
der Diplomaten, er führt nur über Bethlehem und Golgatha, 
er geht nicht durch noch ſo gut gemeinte Beratungen und 
Kongreſſe, er geht nur durch die Tiefen der Buße und Be⸗ 
kehrung der Menſchen zu dem lebendigen Gott. Denn er kann 
und wird nicht kommen, wenn Menſchen es befehlen oder 
wünſchen, ſondern nur, wenn der Herr ſein Machtwort ſpricht. 
Wann das geſchehen wird? Wer kann es ſagen? Wir aber 
können nur beten: Dein Reich komme! D. Blau⸗Poſen. 


Aufſchub der Ausreiſe für Optanten, 


deren Optionen ungültig find. 


Das Deutſche Generalkonſulat bittet uns um Aufnahme fol⸗ 
gender Mitteilung: 


„Der Abwanderung als Optant unterliegen nach dem Wiener 
Vertrage alle diejenigen Perſonen, die eine Optionserklärung ab⸗ 
gegeben haben und von der polniſchen bzw. deutſchen Regierung 
auf die Liſte der Optanten geſetzt worden find. Dieſe Lifte haben 
beide Regierungen gegenſeitig ausgetauſcht. zur Zeit der 
Option die Entgegennahme der Optionserklärungen vielfach durch 
ungeübte Hilfsträfte ſtattfinden mußte, ſind insbeſondere bei den 
Staroſteien eine Reihe von Optionserklärungen entgegengenommen 
worden, die eigentlich nicht hätten angenommen 
werden dürfen, da die betreffenden Perſonen nicht das 
Recht der Option hatten. Verbindlich für die Prüfung 
der Rechtmäßigkeit der abgegebenen Optionserklärungen find die 
von den beiben Regierungen erlaſſenen Optionsverordnungen und 
der Art. 9 des Wiener Vertrages bzw. Art. 91 des Berjailler Ver⸗ 
trages. Die gegenſeitig überreichten Liſten find von den Regie⸗ 
rungen einer Nachprüfung dahin unterworfen wor⸗ 
den, ob die mitgeteilten Perſonen tatſächlich auch rechts 
— Optionserklärungen abgegeben haben oder ob die 

ptionserklärungen nicht etwa wegen Verletzung dieſer oder jener 
Beſtimmungen als ungültig anzuſehen ſind. Findet eine 
der beiden Regierungen ſolche ihrer Meinung nach ungültigen 


Satte . Dh ſo hat ſie das Recht, der anderen Regierung 


gen durch Mitteilung auf diplo⸗ 

chem Wege zu bemängeln und zu verlangen, daß nach einer 
beſchlennigten Nachprüfung der Optionserklärung dieſe für un- 
gültig erklärt wird und die betreffende Perſon in ihren vorherigen 
Stand wieder eingeſetzt wird. det eine ſolche Ungültigkeits⸗ 
erklärung fo bie Perſon nicht mehr als 
Optant anzuſehen und wird demgemäß auch von den 


Vl der Beer Wericag dene fefgefeht, deb bie d 

a er emerkungen 
gegen die Nichtigkeit der Liſten keine : 
foliten.. Dieſe Beſtimmung war in den Vertrag jedoch nur des⸗ 
halb auf Wunſch der polniſchen Regierung aufgenommen worden, 
weil die beiden vertragſchließenden Regierungen ſich darüber einig 
waren, baß bis zum 1. Auguſt eine Nachprüfung der bemängelten 
Optionserklärungen möglich fein würde. Tatſächlich iſt von ſeiten 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(87. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Der Held von Metz ſtarrt die Dancratstochter wortlos 
an und ſchüttelt den Kopf. 

„Biſt Du von unſerem Blut?“ ringt er ſich ab. Er 
kümmert ng wenig um Frauen; von ſolchen, die in Staats⸗ 
Fiche reinreden, weiß er nichts. Sein Weib, ſeine 

öchter kochen Salben und weben Wundlinnen für kranke 
Glieder, lieben die Heimat und ven den Goten. Kann 
das anders ſein? — Er ſucht bei Sigfrid, aber der 
Jüngling ſchaut betroffen in die ſtählernen Augen ſeines 
Weibes und erſtaunt über die 14255 ihres ſüßen Mundes. 
Er mag nicht denken, wie ſo ſchnell die Nichte des Tron⸗ 
jers zur Königin der Niederlande ward, aber es dünkt ihn 
füß, daß fie nun ihre ganze Heimat in der ſeinigen fuchen 
will. Unwillkürlich gibt er ihr recht und dankt ihr mit 


einem frohen Blick. 
Indeſſen er die Jubeltöne der Geige von Alzey 
über die Köpfe und lenken alle Sinne auf einen Traum. 


Der Metzer freilich, dem Muſik nur ein wirres Getön, ver⸗ 
harrt in ſeiner ſtummen Ratloſigkeit und hält ſich an die 
derberen Genüſſe der Tafel. . 

Anders Brunhild. Als die erſten Klänge auffliegen, 
wirft ſie einen fragenden Blick auf den Spielmann und 
lehnt ſich, tief in Sinnen, in den Armſtuhl zurück. Der 
Tronjer verzieht höhniſch den Mund, läßt ſie nicht aus den 

ugen. Bsunhild indeſſen ea 29 jählings vor, um⸗ 
faßt den Entrückten mit langem Blick und ſagt laut: 

„Mich dünkt, ich kenne dieſen Saitenklang! Dies 
Land beginnt wunderlich zu werden. Iſt das nicht Ivo, 
ein Ritter von Engelland?“ 

Volker ſetzt lächelnd den Bogen ab und verneigt ſich 
höfiſch. Zum anderen Mal unterbrechen die Gäſte ihre 


* 
N 
7 


etzt, 
auſſchiebende Wirkung haben 


Voſener Tageblatt. 


der polniſchen Regierung bis zum heutigen Tage eine Prüfung 
der von der deutſchen Regierung bemängelten polniſchen Options⸗ 
erklärungen, die ca. 1000 Perſonen betreffen, bis auf 9 Perſonen 
noch nicht erfolgt. Da von ſeiten der deutſchen Regierung 


Beilage zu Nr. 175. 


Die Ernte hängt mehr ab vom Jahr 
Als vom Acker und be Pfluges Schar. 


Wenn die Ernte eingefahren iſt, leſen die Bettler auf dez 


die Bemerkungen gegen die Richtigkeit der Liſten bereits ſeit | Stoppeln. 


mehreren Monaten der polniſchen Regierung überreicht 
worden ſind, alſo es nicht Schuld der deutſchen Regierung iſt, daß 
die notwendigen Feſtſtellungen bis zum heutigen Tage nicht ge⸗ 
troffen worden ſind, hat die polniſche Regierung ſich gegenüber 
der Deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau bereit erklärt, 
allen Perſonen, deren Optionserklärungen das 


Deutſche Generalkonſulat in Poſen bzw. das 
Deutſche Konſulat in Thorn gegenüber der 
polniſchen Regierung bemängelt haben, einen 


Aufſchub ihrer Abwanderung bis zur Nachprü⸗ 
fung der von der deutſchen Regierung erhobenen 
Einwendungen gegen die Richtigkeit der Op⸗ 
tionen zu gewähren. Die betreffenden Perſonen ſind von 
dem Deutſchen Generalkonſulat in Poſen durch gedruckte Beſchei⸗ 
nigungen bereits entſprechend benachrichtigt wor- 


den. Die Herren Wojewoden in Poſen und in Thorn haben nach (1. Mof. Kap. 8.) 


Zuſicherung der polniſchen Regierung ebenfals bereits 
entſprechende Weiſung erhalten. 


Die Weltkonferenz in Stockholm. 


Der Evangeliſche Preſſeverband für Deutſchland hatte im 
Namen des Deutſch⸗Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes Vertreter der 
Preſſe zu einem Informationsabend eingeladen, in dem die bevor⸗ 
ſtehende Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum in Stockholm 
durchgeſprochen wurde. Die einleitenden Referate hatten Ober⸗ 
konſiſtorialrat Scholz und Prof. Dr. Deißmann übernommen. 

Die Weltkonferenz findet unter Leitung des Erzbiſchofs Dr. 
Soederblom aus Upſala in der Zeit vom 19. bis 30. Auguſt in 
Stockholm ſtatt. Auf perſönliche Einladung von Dr. Soederblom 


0 
Wer in der Ernte nicht hilft ſchneiden, 
Muß im Winter Hunger leiden. 

* 


Und wer zur Ernte ſchläft, ‚wird im Winter aufwachen. 


Wie die Ernte mit faulen Schnittern, 
Sind wir verſehen mit Fürbittern. 
(Aus dem ſpäten Mittelalter.) 
* 
Doch goldnes Korn und Ernteſegen, 
Reift nur heran bei — 
(Fontane.) 


* 
Solange die Erde ftehet, ſoll nicht aufhören Same und Ernte! 
Hans Runge. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 31. Juli. 


Der Auguft; 

In unſeren Breitegraden gehört der Auguſt noch mit zu den 
heißeſten Monaten, jedoch bringt er namentlich in ſeiner letzten 
Periode auch oftmals ſchon recht kühle Abend⸗ und Morgen⸗ 
ſtunden. Langſam und manchmal ſchon deutlich kündigt ſich der 
Herbſt an. Für den Landmann bringt dieſer Monat noch viel 
Arbeit. In recht vielen Gegenden fällt er ſogar in die Haupt⸗ 
erntezeit. Das zeigen auch alte Sprichwörter und Bauernregeln. 


wird wahrſcheinlich auch Reichskanzler Dr. Luther an der Kon⸗ So heißt es: „Wer da ſchläft im Auguſt, ſchläft zu eigenem Ver⸗ 
ferenz teilnehmen und zur Frage der internationalen Chriſten⸗luſt“, „Wer nicht nach Korn geht im Auguſt, der läuft nach Brot, 


tumsarbeit ſprechen. 


Oberkonſiſtorialrat Scholz gab zunächſt einleitende Infor ⸗ mann mäht“. 


mationen. Ergänzend ſprach dann Prof. Dr. Deißmann über 
chriſtliche Konzile und Bedeutung der Stockholmer Konferenz in 
dieſem Zuſammenhange. ; 

An die Ausführungen der beiden Referenten ſchloß ſich eine 
ausgedehnte und lebendige Diskuſſion an, die trotz der verſchie 
denartigiten Einſtellung der einzelnen Redner lebhaftes Intere 
der geſamten deutſchen Offentlichkeit an dem bevorſtehenden Kon⸗ 
greß erwarten läßt. 


wenn es viel kuſt“ und: „Der Auguſt vergeht, wenn der Land⸗ 
Auch mit der Witterung im Auguſt hängen viele 
Sprichwörter zuſammen. So heißt es in vielen Mittelbezirken 
Deutſchlands: „Iſt der Monat Auguſt heiß, bleibt der Winter 
lange weiß“, „Iſt der Auguſt hell und heiß, lacht der Bauer in 
vollem Schweiß“, „Wenn der Nordwind im Auguſt nicht ſelten, 


fe wird er ſchönem Wetter gelten“ und: „Weht der Wind im Auguit 


aus Nord, treibt er die Unbeſtändigkeit fort“, oder auch: „Tau it 
im Auguſt ſo not, wie jedem Mann ſein täglich Brot“. Auch die 


Von beſonderer Bedeutung war das in der Winzer wünſchen ſich einen heißen Auguſt. Deshalb jagen ſie: 


Diskuſſion vielfach geſtreifte Thema der Ver⸗ 


„Iſt Mitte Auguſt viel Sonnenſchein, ſo laßt uns hoffen auf guten 


tretung der deutſchen Minderheiten in den ehe⸗ Wein“, und weiter: „Im Auguſt viel Regen, ift dem Wein feiv 


mals deutſchen Gebieten und der auslandsdeut⸗ 
ſchen Kirchen, wobei von den anweſenden Dele⸗ 
gierten zum Ausdruck gebracht wurde, daß die 
deutſchen Minderheiten auf wärmſte Unter⸗ 
ſtützung der deutſchen Delegation rechnen könn⸗ 


— 


Segen“. a 

Im altrömiſchen Kalender war der Auguſt im Jahreslauf 
nicht der achte, ſondern der ſechſte Monat und hieß deswegen 
Sextilius. Im Jahre s der vorchriſtlichen Zeit wurde dann vom 


ten. Zum Schluß des Abends dankte der Direktor des Evangeli⸗ römiſchen Senat beſchloſſen, den Sextilius zu Ehren des Kaijert 


ſchen Preſſeverbandes Dr. Hinderer und der Vorſitzende Exzellenz Auguſtus umzunennen. 3 ö 
Conze den Gäſten für das warme Intereſſe, das ſie dem bevor⸗ wogegen der Auguſt ſogleich 31 Tage erhielt. 


ſtehenden Kongreß entgegengebracht haben. 


Sprüche zur Ernte. 


Der Sä'nden Herz iſt ſchwer von Müh' und Sorgen; 
Wie ruhig ſchlafen ſie am Erntemorgen! 
(Aus dem Perſiſchen.) 


ä * 
Wer in der Ernte ſchläft, wird zuſchanden. 
5 1 (Sprüche Salomonis.) 


Nur wer geſät, wird eine Ernte haben. 
(Aus dem Perſiſchen.) 


Aber nicht alle, die ſäen, werden ernten können. 
(Sprichwort.) 


* 
Es ſät der Menſch; doch ob den Saaten wacht, 
Still eine dunkle, rätſelvolle Macht. 

5 (Anaſtaſius Grün.) 
Ernten ift beſchwerlicher als das Säen. (Nach Goethe.) 


* 
Lobe die Ernte nicht, bevor Du fie nicht in die Scheune ge⸗ 


bracht haſt. 1 


VVV r millens, aus 
reuden und ftarren ſchweigend auf die fremde, ſeltſame] Kraft ſelbſt Gunther befiegt, ſo waren wir wi 5 b 
8 Ute en 1 in das braune Haar, und ihre] Deinem Iſenſtein einen Gräberhügel Wir 


Tau. 


Auch nach einer ſchlechten Ernte muß wieder geſät werden. führung eines ungariſchen Fünferzuges und r Viererzuges; 


Der alte Sextilius hatte nur 29 Tage 
Im Anklang an 
dieſen Namen wurde diefer Monat dann auch Augſtmond ge: 
nannt, auch Namen wie Erntemond, Ernting und Ahrenmonai 
kamen auf. Der franzöſiſche Revolutionskalender vom Jahre 1798 
zerlegte den Auguſt bis zum 18. in den Thermidor oder Hitz⸗ 
monat und bis zum 31. in den Fructidor oder Obſt⸗ und Frucht⸗ 
monat. Die Verkürzung des Tageslichtes iſt in dieſem Monat 
ſchon wieder ziemlich bedeutend. Sie macht beinahe zwei Stun⸗ 
den aus. 


Auszeichnungen auf der Graudenzer Ausſtellung. 

Vom Miniſterium für Landwirtſchaft wurden 
auf der Graudenzer Ausſtellung folgenden bekannten Saatgutwirt⸗ 
ſchaften Auszeichnungen zuerkannt: von Stiegle r⸗Sobotka ro 
kleine goldene Medaille, Hildebrand» Klejaczeivo die e 
goldene Medaille, Aktien⸗Geſellſchaft Tezew die große ſilberne 
Medaille, Saatgutwirtſchaft Nagradowice die bronzene Medaille. 
Die Landwirtſchaftskammer Thorn erkannte der deutſch⸗ 
polniſchen Saatgutwirtſchaft Zamarte die filberne Medaille, 
von Lekow⸗Katowiecko die ſilberne Medaille, von Plehn 
Kopytkowo die ſilberne Medaille und Wich ma nn; Radzyn auch 
die ſilberne Medaille zu. Der Landbund Weichſelgau hat 
folgende Ausſteller aus den Kreiſen ſeiner Mitglieder mit Preiſ en 
ausgezeichnet: von Falkenhayn⸗Burg Belchau für Vor⸗ 


zu machen! 


feinen Schläfen zittern. Sie wagt Hagen nicht anzuſehen, brauchten ein Schwert!“ 


aus Furcht, ihren Zweifel an dieſer ſtarken und unerſchüt⸗ 
terlichen Seele zu zeigen. Aber nichts geht über die Ver⸗ 
wirrung des Niederländers, dem Volkers Islandfahrt 
immer noch verborgen, und in ſeine reinen Gedanken krie⸗ 
chen die Schatten einer anderen, verworfenen Welt. Er 
gäbe den Balmung, wenn er in ſeinem Kanten ſäße und 
nichts wüßte von dieſem rätſelhaften Hof, und er preßt 
Chriemhilds Hand, um ſich zu vergewiſſern, daß nicht auch 
hier ein Spuk ihn narre. s 


„Es war einmal ein Herr Ivo,“ ſcherzt der Kanzler Hure dieſen unerhörten 
er wie dieſer. 


leichthin, deutet mit der bleichen Hand auf Volker, „ab 


Im Sprechen gewinnt er eine wilde Leidenſchaft, und 
ſein Auge lodert auf die erſtarrte Königin. Sie alle han⸗ 
gen an den Lippen des Entſetzlichen, der ſeine Recken⸗ 
geſtalt aufrafft, daß man die Ringe knirſchen hört, die er 
unterm ſchwarzen Sammet trägt. Sigfrid läßt die Hand 
der Geliebten fallen und ſieht Volkern an mit langem, 
ſchmerzlichem Blick. Die ſchlichte, aufrechte Würde dieſes 
Mannes hat ihm ſo wohlgetan, nun ſinkt auch dieſer von 
ihm weg, und er fühlt ſich verlaſſen in dieſem Raum, 
ännern, in denen Pläne reiften 
Plötzlich weiß er, daß er von Anbeginn an 


Brunhild, er war es nur auf Iſenſtein; jetzt ift es Volker beſtimmt war, für Gunther zu fechten, und daß er wie ein 
von Alzey, und ich geſtehe, ſeine Beſcheidenheit war töricht, Tor in die Netze des finſteren Kanzlers gegangen iſt. 
denn fein Bogen verrät ihn, wo er auch weilt. Gunther] Grenzenloſes Staunen faßt ihn an. Der kalte Schweiß 


hat keinen beſſeren Mann als ihn!“ 


perlt auf ſeiner Stirn, indes eine Hölle voll Scham ſeine 


Die Köngin verzieht keine Miene, aber der Kanzler] Wangen brennt, und als Brunhild langſam den Kopf 


t i 
ſieh AT, 


wendet, zu ihm, ſinkt ihm die Wimper machtlos nieder, als 


rſt Du es, der Gunther von mir erzählt?“ fragt] müſſe fie die Lüge aus feinen Augen glühen ſehn. 


fie Volkern kalt. 

„Nein!“ ruft der Tronjer lauter als nötig, „das tat 
Sigfrid! Vor zwei Jahren, als Volker von Thule fuhr, 
war Gunther unſer Schirm und Schutz gegen die Goten; 
wir kennen ſeine leichtentflammte Seele und wiſſen, da 
er eher Burgund preisgegeben hätte als die Abenteurer⸗ 
fahrt zu Dir. So verſchwiegen wir die ſchönſte Königin 
um unſeretwillen.“ 


„Die Mär klingt glaublich!“ erwidert Brunhild ge⸗ 


Die Königin von Burgund betrachtet ihn ruhig, 
immer noch regungslos in den Stuhl gelehnt, und vor 
ſeiner reinen, betörten Jugend ſchmilzt ihr Haß; die tote 
Liebe bricht aus ihrer Gruft und winkt einen heimlichen 
Gruß, niemand ſieht das als Hagen und Volker, der 
Meiſter der Liebe. 0 

„Säße ich an ſeiner Seite, ſtatt dieſer gezierten 
Puppe, die noch Kind und niemals Königin!“ denk. 
Brunhild und ſenkt nun auch den Blick, aus Angſt vor 


laſſen, warum aber mußte ein König zum Knecht werden, ihren eigenen Träumen tut fie das. Kann einer gewal⸗ 


da ihr doch den Spielmann zum Führer hattet?“ 

Die Frage läßt den Saal erzittert, aber die ſtrenge 
Richterin findet ihren Meiſter. Mit unverfrorenem Spott 
lächelt der Tronjer die Königin an und antwortet: 


„Sigfrid war deſſen ſelber unwiſſend und tat uns den iſt es die Liebe, 
Wir brauchten ein Schwert, wie die Erde ſchweigend. 


Dienſt zuliebe. 


kein zweites trägt; denn hätteſt Du mit Deiner wilden 


tiger ſein als Gunther, der dieſen Stein und dieſe Lanze 
warf? Hier walten Rätſel, wohin man ſchaut, und ſelbſi 
ihr ſtarkes Herz ergibt ſich bebend unter der Laſt des 
Schickſals. Was half ihr all ihre Kraft? — In Wahrheit 
die ſie beſiegt hat, und ſie beugt ſich 


Fortſetzung folgt.) 


für beſonders gute Leiſtungen auf dem Gebiete der Pferdezucht: 
Goertz⸗ Dt. Weſtfalen, Robert Stoyke⸗Kamin, Eitelfritz 
Hollatz⸗Bucgzek, Schnitzler ⸗Gatz; für beſonders gute 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Rindviehzucht: Bartel ⸗Sans⸗ 
kau, Hermann Siebrandt⸗Bratwin, Frau Frieda Franz⸗ 
Bratwin, und für beſonders gute Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Schweinezucht: A. Schwarz Malenin und Modrow 
Modrowshorſt. Der bekannte Schafzüchter v. Colbe⸗Da⸗ 
bröwko erhielt vom Miniſterium, wie auch von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer die große goldene Medaille. 


Etwas vom Wahrfgosſchwindel. 

Vor einigen Monaten wandten wi. s gegen den Wahr- 
lageſchwindel in Poſen. Diezer ſcheint beſonders in den 
Großſtädten in üppigſter Blüte zu jichen, Dafür ſprechen fol⸗ 
gende Ausführungen Breslauer Blätter: 

Breslau beherbergt gegenwärtig eine Anzahl Wahrſager, 
Wahrſagerinnen, Sterndeuter, Chixomanten uſw. Dieſe Leute re⸗ 
krutieren ſich aus den verſchiedenſten Berufs ſhänden und machen 
ein Bombengeſchäft, da die Dummheit der lieben Mit⸗ 
menſchen noch immer ein ergiebiges Kräutlein für ſie iſt. Durch 
die Wahrſagerei iſt aber auch ſchon viel Unheil angerichtet 
worden, Nele Famtlien wurden entzweit, Frauen wurde die 
Lebenstuſt genommen, Eheſcheidungen wurden herbeigeführt. Ein 
Mädchen, dem eine Wahrjagerin borausjagte, daß ihr Bräutigam 
ſie erſt in vier Jahren heiraten werde, ſchrieb, ſie werde ſich lieber 
eine Kugel durch den Kopf jagen, als noch vier Jahre bei fremden 
Leuten dienen; das halte fie nicht aus. Anderen Perſonen wur⸗ 
den ſchwere Krankheiten vorausgeſagt, wodurch ſchon ſo mancher 
in größte Unruhe verſetzt wurde. Großes Unglück verurſachte im 
Jahre 1921 eine Wahrſagerin in München. ort vergiftete ſich 
aus einer Familie ein Mädchen. Man fand bei der Toten eine 
von der Wahrſagerin herſtammende ſogenannte „Aſtrologiſche 
Lebensbeſchreibung“ mit allerlei Andeutungen über eine ſchlechte 
Zukunft. Der Bruder dieſes Mädchens, ebenfalls durch eine Wahr⸗ 
ſagerin verrückt gemacht, durchſchnitt ſich die Pulsader. Das iſt 
keine romantiſche Schauergeſchichte, ſondern ein Fall, der tatſäch⸗ 
lich vorgekommen iſt, und ſeinerzeit auch durch die Zeitungen ging. 
Aus ſolchen Vorkommniſſen wird jeder auch nur einigermaßen 
Denkende die Lehre ziehen: Wahrſagerinnen, Hellſeherinnen und 
ähnliches Gelichter zu meiden! Freilich gibt es Leute, nament⸗ 
lich Frauen, die ſchwören trotzdem Stein und Bein, daß die Wahr⸗ 
85 über zukünftige Dinge Beſcheid we r ſolchen 
Glauben hegt, ahnt gar nicht die Höhe feiner Beſchränktheil. Es 
ſteht nun einmal in keines Sterblichen 8 für ſich oder andere 
u enträtſeln, was die Zukunft in ihrem oße birgt. Auf das 

ukünftige kann der Einzelne und die Geſamtheit nur Einfluß 
gewinnen durch kraftentſchloſſenes und stelbemuß- 
tes Handeln. Und auch dies nur bis zu einem gewiſſen 
Grade. Der Kan Zauber der Wahrſager und 
Aſtrologen iſt aber keinen Pfifferling wert 


Drei neue Todesfälle durch Ertrinken. 


Am Dienstag, 21. Juli, iſt beim Vaden hinterm Schilling 
ein Soldat namens Cheiminiak ertrunken; ſeine Leiche iſt 
bisher noch nicht gefunden worden. Er ift 1,72 Meter groß, hat 
kurg geſchorenes Haar und war mit einer Badehoſe mit gelben 
Streifen bekleidet. g 

Vorgeſtern nachmittag ertrank gleichfalls beim Baden der 
Leutnant des 57. Inf.⸗Regts. Urbanomwicz in der Nähe der 
Pionierbadeanſtalt; auch ſeine Leiche konnte bisher noch nicht 
geborgen werden. 

Endlich ertrank noch in Hela beim Baden der 38 Jahre alte 
Poſener Rechtsanwalt Wladislaus Ludwig aus der ul. Fredrh 
(fr. Paulikirchſtraße). 


über die Anrechnung der Dienſtzeit der Kriegs freiwilligen 
oder in den Jahren 1918 bis 1921 zum Kriegsdienſt einge⸗ 
zogenen jungen Leute wird Nachſtehendes mitgeteilt: Angerechnet 
wird bis zum 21. März d. Js. den Soldaten, die als Freiwi ige 
vor der Rekrutierung in den Dienſt eintraten, für jede 3 Monate 
Dienſtzeit 2 Monate, ſofern der Freiwillige mindeſtens hiervon 
2 Monate an der Front war; für j 2 Monate freiwillige 
Dienſtzeit in der Linie einen Monat, ſowie 5 jede 4 Monate 
Dienitzeit hinter der Front einen Monat. daten, die zum 
Kriegsdienſt vor der Rekrutierung einberufen wurden, wird in 
Anrechnung gebracht: für fre 3 Monate, wenn 3 Monate Front⸗ 


dienſt, einen t und jede 4 ate einen Monat, wenn 
der Dienſt hinter der Front geleiſtet wurde. Mit der Anrı ng 
der Dienſtzeit befaßt ſich das zuſtändige P. K. U. nach Igter 


bezüglicher Eingabe. 

s. Ordensverleihungen. Das filberne Verdienſtkreuz erhielt Propſt 
. Podlaſzewski in Berent, das Verdienſtkreuz aus 
ronze der Bürgermeiſter Stanistaw Dominic zak in Schöneck. 

8. In die Lifte der Rechtsanwälte beim Poſener Appellations⸗ 
gericht find eingetragen worden: Konrad Kedzierski in Kempen 
und Dr. Henryk Laſinski in Bromberg. 

Ss. Die Prüfung als Veterinär an der Univerſttät Lem 
beftand Stefan Ja kubowski aus Gneſen. er berg 
S8. Plötzlich geſtorben ift in Krzemieniewice, Kreis Petrikan, 
der Rittmeiſter des Poſener 15. Ulanenregiments Anton! Baron 
Thucelman. 

. Genehmigte Namensänderung. Wladyslaw Pech in Poſen 
gat die Erlaubnis erhalten, den Namen Palezyns ki zu führen. 


Deutſche Bücherei. 
7. Liſte der Neuerwerbungen für den Bücherleſezirkel. 
1. Schöne Literatur. 


Almquiſt, Carl Jonas Ludwig: Das ſchloß. Leipzig: 
Baefjel 1925. (121 S.) nenen * 
erend, Alice: Der Schlangenmenſch. Roman. Berlin: 


S. Fiſcher 1925. (262 S. 

. Ploem, Walter: Das Land unſerer Liebe. Roman. Leip⸗ 

zig und Zürich: Grethlein 1924 (861 S. 

Boehlau, Helene: Die leichtſinnige Eheliebſte. Ein Liebes⸗ 

wirrwarr. Roman. Stuttgart: Dt. Verlagsanſtalt 1925. (261 S.) 
Brenning, Hans: Im grünen Grund. Ein Waldroman. 

Breslau: Ber ſtadtverlag 1925. (377 S.) ‘ 
Burmeſter, Marie: Lehrer Detlefſens Kinder. Roman. 

Berlin: Fedderſen 1925. (267 S. 5 

Diers, Marie: Die Patienten des Doktor 

Kleinſtadtroman. Dresden: Seyfert 1925. (211 


Doyle, Artur Conan: Der ſterbende Sherlock Holmes. 
Stuttgart: Lutz. (365 S.) 
JFankhauſer, Er De Brüder der Flamme. Roman. 


Zürich: Grethlein 1925. 9 
er Graf auf Egerup. Jena: Diede⸗ 


Ungemach. Ein 
* 


Fleuron, Svend: 
richs, 1925. (256 S.) \ 

Frich, Deore Richter: Das Auge des Meeres. Roman. 
Berlin: Ullſtein, 1924. (250 S.) 


Grautoff, Erna: Roman. Ver⸗ 


1 Jahreszeiten der Seele. 
lin: Eigenbrödler, 1925. (411 © 


Grimm, Auguſt Heinrich: Heidewig. Hamburg: Quick⸗ 
bovnverlag, 1924. een ©.) 
Sankein Otfrid von: Das Haus der Gnade. Roman. 


Leipzig und Bern: Rothbarth, 1916 (287 S.) 
Hausmann, Manfred: Orgelkaporgel. Erzählungen. Bre⸗ 
men: Schünemann, 1925. (106 ©.) 

Hermann, Georg: Der kleine Gaſt. 
gart: Dt. Verlagsanſtalt, 1928. (600 © 
Heyk, Hans: Der Zeitgenoſſe. 

mann, 1925. (851 S.) 


Roman. Stutt⸗ 


©.) 
Roman. Leipzig: Staack⸗ 


Kopf Salat 10 gr grüne Bohnen 20 30 gr Wachs bohnen 25 - 


Dolſener Lageplan. - 


4 Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freitags⸗ 
Wochenmarkt war bei reichlicher Warenzufuhr, beſonders wieder in 
Gurken, Gemüfe und Obſt, infolge des regneriſchen Weiters ſchwächer 
beſucht als ſonſt. Man zahlte für das Pfund Landbutter 2.20 —2.50 24, 
für Taſeibutter 2.50— 2.60 21, für eine Mandel Eier 1.60—1.70 gt. 
für ein Pfd. Quark 50 gr. Auf dem flelſchmarkt zahlte man für ein 
Pfd. Speck 1.30 — 1.40 zt, für ein Pfd. Schweinefleiſch 0. 90— 1.40 21 
tür ein Pfd. Rindfleiſch 6.80 1.30 21, für Kalbſteiſch 0.70 bis 
1.20 2t, für Hammelfleiſch 0.70—1 zit. Auf dem eig Rare, 
koſtete eine magere Gans 6—7 zl. eine Ente 4-5 zi 
Huhn 150-850 21, ein Paar Tauben 1.50 —1.60 21. Der 
markt war ziemlich lebhaft. Es kostete das Pfund Aal 1.80 21, 
Schleie 1.60 21. Karpfen. Hechte und Karauſchen 1.50 21 Weißfiſche 
40—60, die Mandel Krebſe 1.00 zl. Auf dem Gemüſemarkte koſteten: 
Gurken das Stück 10—15 gr. die Mandel 0.80 1.00 at. das Pfund 
Kartoffeln 6— 7 gr, der Str. 5 zl. das Pfd. Kirſchen 30—80 gr, 
Birnen 45—70 gr. Aepfel 25--85 gr. Spillinge 80 17 Pflaumen 
40 gr. Schoten 40 gr. Tomaten 60-80 gr. Blaubeeren 43 
bis 50 gr, Jobanntsbeeren 60—70 gr. Preißelbeeren 70-80 Br der 

gr gr 

Mohrrüben 15 gr, gemiſchtes Backobſt 50 gr. Backpflaumen 80 gr, 
rate Rüben 15 gr, Pfifferlinge 70 gr, ein Bund Kohlrabi 15 gr. 
Peterſilie 15 gr. Bund Zwiebeln 20 gr. alte Zwiebeln 45-50 gr 
Weiß⸗ und Wirſingkoyl 20—60 gr. Blumenkogl 0 gr, Sauerampfer 
50 gr. Vuffbohnen 40—80 gr, eine Zitrone 10 25 gr. 8 
Beim Taſchendiebſtahl erwiſcht wurde geſtern abend der 
Arbeiter, Michal Wojeiechowski, als er beim Verlaſſen der 
Wettkämpfe ſeine Hände in die che eines anderen Beſuchers 
verſenkte, um eine Geldtaſche zu ziehen. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Hauſe Koper⸗ 
nikusſtraße 4 ein ſchwarzlackiertes Damenfahrrad im Werte von 
80 ez aus einem Schaufenſter des Hauſes ul. Wroniecka 6 (fr. 
— A nach dem Einſchlagen der Scheibe 23 Herrenober⸗ 
hemden im Werte von 400 21. . 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Pofen betrug heut, Frei⸗ 
tag, früh ＋ 0,94 Meter, gegen + 1,06 Meter geſtern früh. 

& Vom Wetter. Heute Freitag, früh waren 17 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 1. 8.: Ev. Verein junger Männer: Von 6 Uhr 
Turnen 8 ½ Ur Wochenſchlußandacht⸗ 


Bromberg, 80. Juli. Freitag ereignete ſich auf der Kujawier 
Chauſſee au Que Motorradunfall, dem der Kauf⸗ 
mann Leon Matuſzak aus der Danziger Straße zum Opfer 
fiel. M. befand fi mit feinem Motorr auf dem Wege zum 
Jeſuiterſee und hatte als 2 auf dem Rade und im Vei⸗ 
wagen den Kaufmann Kaſimir ewski und die Frau Czes lawa 
Debowska mit ihrem Zjährigen Kinde. Vor der Stadt kam ihnen 
ein Autobus entgegengefahren, der trotz der Signale des Herrn 
Matuſzak nicht auswich, ſondern in der Mitte des Weges weiter⸗ 
fuhr. Das Motorrad hatte ſo nicht genügend zum Aus⸗ 
weichen, und bei dem Verſuch, an dem Autobus vorbeizukommen, 

r es mit voller Kraft an einen Chauſſeeſtein, & daß die In⸗ 

en einige Meter weit fortgeſchleudert wurden. m ker der 

aſchine, Herrn Matuſzak, bohrte ſich die Lenkſtange des Rades 
in den Unterleib und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er nicht lange 
danach im ſtädtiſchen Krankenhaus berſchied. Die anderen Paſſa⸗ 
giere erlitten nur leichtere Verletzungen und kamen mit dem 
Schrecken davon. — Geſtern ſpät abends ſprang in der Nähe der 
1. Schleuſe eine unbekannte weibliche Perſon im Alter 
von etwa 25 bis 30 Jahren in den Kanal und ertrank. 
Name und Wohnung der Ertrunkenen konnten bisher noch nicht 
feitgeftellt n. Die Leiche iſt im ſtädtiſchen Krankenhaus 
untergebracht. ; 

* Krotoſchin, 30, Juli. Vor wenigen en hat unſere Stadt 
einen ſchweren unerſetzlichen Verkuſt erlitten: Bau⸗ 
meifter, i und Sladtrat a. D. Werner, eine 
unſerer markanteſten Perſönlichkeiten, iſt nach längerem ſchweren 
Leiden heimgegangen. Er gehörte zu den verdienſtvollſten Bür⸗ 
gern unſerer Stadt, zu den Pionieren, die Krotoſchin erbaut und 
ſo ſchön und zweckmäßig eingerichtet haben. rner war über 
43 Jahre hier vorbildlich tätig, und von ſeiner Wirkſamkeit legt 
die Aufrichtung vieler ſtaatlicher, ſtädtiſcher und anbauten 
Zeugnis ab. Das Stadtbauamt leitete der Verſtorbene jahrelang 
8 ebenſo die Ortskrankenkaſſe ſeit ihrer Errichtung. 

hat in allen dieſen Amtern ſchwere Arbeit geleiftet es d 
das nd au en, 
nd ſeine Aufgabe hat er glänzend ge 


ſen zw damit es allen An⸗ 
8 1 se 
ine überaus ei rucksvolle Trauerfeier am 28., zu der ch Ver⸗ 


treter vieler Organiſationen eingefunden leitete in 
Wohnung die rte ein. Pfarrer Pae 1 zu 
Herzen gehende Worte des Beileids an die Hinterbliebenen. Unter 


Vorantragung einer Anzahl prächtiger Krangſpenden und Voran⸗ 
tritt der . Arbeiterſchaft der Maſchſnenfabrit wurde der 
Verewigte zur Bahn N Eine ſtattliche Trauerverſamm⸗ 
lung folgte und gab ſo der allgemeinen Liebe und Verehrun en 
den Heimgegangenen Ausdruck. Heut hat in Raudten in Eile en 
die Beiſetzung im Wernerſchen Erbbegräbnis gefunden. 6 
Thorn, 28. Juli. purlos verſchwunden * 
14jährige Lucſa Trunow, r des Oberwachtmeiſters 
T. Nachdem fie am 20. d. Mis. morgens 285 Kirche gegangen 
war, kehrte fie nicht wieder zurück. — Leiche eines 
3 * A ges 
war ark in Verweſung übergegangen. 
en werden, daß der Ertunfene ein Leon Arölczewäli 
* (Kongreßpolen) iſt, der am A. d. Mis. beim 
n 


bar 
ertra 


el gezogen und 


far: 
erl, 1924. (191 
Hollaender, ig: 
Roman. Berlin: Ullſtein, 1924. (311 
Huch, Rudolf: Altmännerſommer. 


(107 S.) 
Norbert: 


Ager e Stuttgart: 
Eine Geſchi 8 
8 104 


Kohne, Guſtav: Mannesſtreben. Ein Scharnhorſt⸗Roman. 
Leipzig: Grunow, 1925. (84 


2 S.) Fi 
Masjutin, Waſſili: Der Heppelmenſch Roman. Aus 
— ae von Gujtad Specht. München: Drei⸗Maskenverlag, 
Ne 8, Karin: Mette Trap. Roman. Potsdam: 
(217 S.) 


Kiepenheuer, 1925. . x 
Molo, Walter von: Bobenmatz. Roman. München: Lan⸗ 


Schaefer, Friedrich: Aus dem alten Neſt. Kleinſtadt⸗ 
geſchichten. Wolfenbüttel: Heckner, o. J. (108 S.) 
Schaffner, Jakob: 


Brüder. 
Berlin und Leipzig: Union, 1925. ( 

Schoeyen, Karl: Skonluk — Andaras, Berichte aus Lapp⸗ 
land. Aus dem Norwegiſchen von J. Sandmeier. Jena: Diede⸗ 
richs, 1923. (201 S.) 

Scholz, Hugo: Die Brunbacherleute. Ein Bauernroman 
aus unſerer Zeit. Graz und Leipzig: Stoecker, o. J. (219 S.) 

Schwob, Marcel: Das Buch Monelle. Hellerau: Hegner, 
1925. (165 S. hr 

Seidel, Willy: Der Gott im Treibhaus. Ein Roman von 
Übermorgen. München: Buchenau u. Reichert, 1925. (240 S. 

Seidel, 
Berlin: Propyläenverlag, 1925. 


Erzählungen. Stuttgart, 
234 S.) 5 J 


— 


Im 
Uh 
Prof 
„ all es doch 

Bader in pie 

ich 
doch noch 


8 und die Sängerin. (420 S.) 
Lewes: Steffler, 1928. ein 


Willy: Der e ſeeliſches Abenteuer lau: Hirt, 1985. 


Ans Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Antonienhätte, 27. Juli. Drei furchtbare Mord. 
taten ereigneten ſich vor einigen Tagen in Untonienhütte. Der 
Bergverwalter und Betriebs führer des Hillebrandtſchachtes in An tonien⸗ 
hütte, Karl Kuna, begab ſich morgens gegen 6 Uhr zu feiner 
Dienſtſtelle. Auf dem Wege, knapp vor dem Hillebrandiſchacht, wurde 
er ginterrücks erſchoſſen und war sofort tot. Gegen 7 Uhr 
wurde auf dem Wege zu Yeiner Arbeitsſtelle nach Königshütte der Werk⸗ 
führer Ztegert bei der Straßenbahnhalteſtelle Brenner, auf der Laura⸗ 
feinen in Untonienhütte, von einem Mann der auf ihn zutam und nach 
einem Namen fragte, angeſchoſſen. Ziegert wurde forort nach dem 
Lazarett geſchafft, doch war eine Operatton nicht mehr möglich. 
Einige weitere Schäſſe gingen fehl; einer davon traf ven Straßen⸗ 
bahnführer, der am rechten Arm verletzt wurde. Das dritte 
Opfer des Mörders iſt ein Maurer, der auf einer Bauſtelle 
in Graf Arturihacht tätig iſt. Ueber ſein Befinsen konnte nic t 
Erfahrung gebracht imerden. An dem Aufkommen des MWertrührers 
Ziegert wird gezweifelt. 


Aus Oſtdeutſchland. 


Neu⸗ 


3 


y 
No, 
„es 


Oppeln, 26. Juli. Vor kurger Zeit wurde der 15jäh⸗ 
rige Sohn des Eiſenbahnſchaffners Feyer von einem toll: 
wütigen Hunde gebiſſen. Der Vater hatte ſich d 5 

impfung widerſetzt, und es mußte ihm erſt das Erz ie 
erichtlich entzogen werden, wodurch ſich die Vornahr 
1 ögerte. Der Knabe iſt nunmehr an den Fol 
des Hundebiſſes in Breslau geſtorben. 
— EEREEELELEDE 


Aus dem Gerichtssaal. 


8. Poſen, 30. Juli. Die vielfach vorbeſtraften Wackaw Wyſtra⸗ 
ß ewski und Franeiſgek Kotlarezyk aus Zegrze hatlen in der 
Nacht zum 1. „maskiert und bewaffnet, in die Wohnung des 
Gaſtwirts Jaſinski in Malta einen Einbruch verüht und der ſich 
ihnen entgegenſtellenden Frau J. durch Knüttelſchläge einen Arm 
gebrochen und den Kopf ſchwer verletzt. Die Ferienſtraflammer 
verurteilte Wyſtraſzewski au 8, Kotlarcgyk zu 6 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und beide zu je 10 Jahren Chrperluſt. 


Sport und Spiel. 


Bor ihrem Ende ſtehen die Poſener Ringkämpfe, die 
am Mittwoch die erneute Niederlage Koehlers gegen Pineeki 
brachten. Karſch legte den Oberſchleſier Sobieski in der 13. Mi⸗ 
nute. Dasſelbe erfuhr Koch im endgültigen Enutſcheidungstampf 
der unerwartet ſchnell als Sie 0 
gegen Fryſgtensky in der 14. Minute — 
Schultern. Koehler wurde am Mittwoch von Pinecki au 
Doppelnelſon gelegt. Das Treffen Pinecki—Karſch, das am Don⸗ 
nerstag ſtattfand, verlief erwartungsgemäß unentſchteden. Heute 
tritt ch gegen ler an. a 

Die e 3 3 an 5 beiden wer 
Auguſtta n den ſener Bezirksmeiſter „ ta“ antreten, 
a e turen Zizkov“ aus Prag. Von der Stärke 
der e zeugt der letzterrungene Sieg gegen den ſtarken D. F. 
C.⸗Prag (8 : 2). r 


Sieger hervorging. 


Neſtroem, 0 
15 beide 


uer mu 


Eingeſandt. 
ür dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung) 
Ein Verkehrserſchwernis bei der Straßenbahn. 

Bor einiger Zeit iſt die Straßenbahnhalteſtelle an 
der Ecke ul. Pocztowa und ul. Rzeczypospolitej (fr. Friedrich⸗ und 
Lindenſtraße) eingezogen worden. Es handelt ſich um eine Halte⸗ 
ſtelle in einer 5 Gegend; ſie wurde beſonders viel 
von Leuten, die auf dem Amtsgericht oder bei der Krankenkaſſe zu 
tun n, benutzt. Rn find dieſe gezwungen, entweder bereits 
am Flac Nowomiejski (fr. Königsplatz) oder aber an der Haupt⸗ 
poft auszuſteigen. War die Aufhebung gerade dieſer Halteitelle 
wirklich nicht zu umgehen? Ein Jutereſſent. 


Radiotalender. 


Rundfuntprogramm für Sonnabend, den 1, Auguſt. 


Berlin, 505 Meter. 8.30 Uhr abends: Senſationen. 10.80 
bis 12 Uhr abends: Tangmuſik. 

Breslau, 418 Meter. 8.30 Uhr abends: Luftiger Abend in 
Wort und Lied. Anſchließend: konzert des Orig.⸗Bandonion⸗ 
Jazz band⸗Trios. 

Leipzig, 454 Meter. 8.15 Uhr abend: Bunter Abend. 

Münſter, 410 Meter. 8.30 Uhr abends: Lieder und Arien- 
Abend von Anita Greve⸗Hamburg. 9.30 Uhr abends: Konzert des 

er⸗Quartetts (Mandolinen]. 10—11 Uhr abends: Tanz⸗ 
mufit. i 


Sperl, Auguft: Der Bildſchnitzer von Würzburg. Roman, 

dichtung. Stuttgart: Dt. Verlagsanſtalt, 1925. (181 S.) 
Spunda, Franz: Das ägyptiſche Totenbuch. Ein nekro 

mantiſcher Roman. zien, Leipzig und München: Nikola, 1924, 


Mebelboer, Mar: Einer gegen Millionen. Der Roma“ 
— e Berlin und Leipzig: Dt. Verlags. 
t, 1925. . ! 

Urbanitzky, Grete von: Das andere Blut. Roman. Lei 
zig: Wunderlich, ar >< (480 S.) 

Wiechert, Ernft: Die blauen Schwingen. Roman 
Regensburg und Leipzig: Habbel u. Naumann, 1925. (197 S.) 
Wolzogen, Ernſt von: Sem — der Mitbürger. Roman 


Berlin: Brunnenverlag, 1924. (255 S.) 
Zobeltitz, Fedor von: Theaterroman. Roman. Stutt , 
gart: Engelhorn, 1925. (284 S.) 


2. Verſchiedenes. 

Boehm, Max Hildebert: Die deutſchen Grenzlande. Berlin; 
Hobbing, 1925. (294 S.) x 

Doſtojewski, Fedor M.: Doſtojewski am Roulette. Mün 
chen: Piper, 1925. (XIII, 265 S.) 

Doſtojewski, Anna Grigorjewna: Tagebuch: Verlin 
Laube, 1925. (X, 189 S.) 

Huch, Rudolf: Aus einem engen Leben. Erinnerungen 
Leipzig: Steffler, 1924. (122 S.) 

Hearn, Satan Japaniſche Geiſtergeſchichten. Heraus 
218 2 von Guſtav Mehrink. Berlin: Propyläenverlag, 1925, 
1 u 


Kludnonn, Paul: Die deutſche Namantit Bielefeld un 
Leipzig: Velhagen u. Klaſing, 1924. (VII, 286 S.) 
Padler, FARB Die deutſchen Stämme. ENuttgart: From 
7 


mann, 1925. . 
Reiſchek, Andreas: Sterbende Welt. Zwölf Jahre For, 
ſcherleben auf Neuſeeland. Leipzig: Brockhaus, 1924. (334 S.) 
Ao ß, Colin: Das Meer der Entſcheidungen. Beiderſeits des 
Pazifit Leipzig: Brockhaus, 1925. (333 © 


.) 
chneider, ei ) Erziehung zum Deutſchſein. Bres⸗ 
9 ER REN 


Handel, Sinanzwejen, Wirtſchaft, Börjen. 


— VPoſener TaqeBlad. 4 


Kurſe der Posener Sörje. 


Bertpapiere und Obligationen: 31. Juli 30. Juli 
6 proz. Liſty zboz owe Ziemſtwa Kred 
Handel. 35, Roggenmehl 27,25—29,25, Weizenkleie 13,80, Rgggenkleie exkl. Kuss. . 5.20 5.10 
G Bom litauiſchen Borſtenhandel. Das litauiſche Boriten- 18.801370, Raps 340—350, Viktorigerbſen 27-83, Speiſeerbſen] 8 % dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa gered 
geſchäft liegt gegenwärtig ſtill, da von Rußland rößere Borſten⸗ 25—27, Juttererbſen 23—25, Wicken 26—28, blaue Lupinen 12 bis exkl. Rudd. „ 2.25 2.30 2.20 
mengen zu billigen Preiſen auf den Markt . worden find, 33,0. 94 be Lupinen 15-1650, Rapskuchen 16,80—17, Leinkuchen 5 0 Posheska tonwerſyna » . 
was eine Senkung der litauiſchen Borſtenpreiſe innerhalb der 23,80—24, Kartoffelflocken 25.—26,50. | exkl. Kup. „„ „„ 0.39 0,40 0.39 
letzten beiden Monate um etwa 30 Prozen hervorgerufen hat. Chicago, 30. Juli. Weizen Redwinter Nr. 2 loko 159.25, Induſtrieaktien: 
Die Verkäufer warten daher eine Beſſerung der Marktlage ab. Hardwinter Nr. 2 loko 156.75, für Mai (1926) 156.50, für Juli K. Cegielski 1. X. Em. (50 21⸗-Aktie) —.— 16.00 
Der Preis für beſſere Borſtenſorten betrügt 3. Zt. 21 Lit je Kilo⸗ 150.50, September 150.75, Dezember 152.25, Mixed Nr. 2 loko] Tentrala Stör IV. Em. exkl. Kup. 5 1.65 
gramm, gegenüber 30 Lit vor zwei Monaten. weinedaunen | 154.50, Roggen Nr. 2 loko 97, für Juli 94.25, September 97, De» Goplana 1.—III. m. 5.75 —.— 
(Borſtenabfälle) werden mit 1 Lit je Kilogramm bezahlt, Litauen 110755 101.50, Mais für Mai (1926) 90.25, gelber Nr. 2 Iofo Luban, jyabryka przetw. ziemn. L.-IV. 
führt jährlich etwa 5 Waggons (60 Tonnen) im Werte bon 15 Mil. 10.75, weißer Nr. 2 loko 109, an Nr. 2 loko 108.25, für GI Rü 10085 —.— 
lionen Lit Borſten aus. Für die beſſeren Borftenfozten find be⸗ Juli 106.25, September 106, zember 86.75, Hafer für Mai | Dr. Roman May I.—V. Em. 22.50 22.25 
ſonders England, Deutſchland und Frankreich Abnehmer. Auch (1926) 48.75, weißer Nr. 2 loko 44.75, für Juli 42.75, September | Plötno 1.—III. om. exkl. Kupon 0.10 —.— 
billigere Sorten werden exportiert und finden für Bürſten und 43.25, Dezember 45.75, Gerſte Malting loko 75—84, Frachten] Pozn. Spolta Drzewna l.-VII. Em. 0.40 —.— 
Pinſel Verwendung. In Litauen ſelbſt beſtehen einige Vorſten nach England und dem Kontinent unverändert. Starogard. Mebl. Fabr. I. II. Em. 0.40 — — 
bearbeitende Unternehmen, die billige Bürſten herſtellen. Die be⸗ Hamburg, 30, Juli. Für 100 Kilo: Weizen: Manitoba 1 „Tri- I-III. em. . —.— 15.00 —16.00 
deutend billigeren Borſtenabfälle werden zum Stopfen für 17.40, II 17, IIT 16.50, Roſa Fé 16.30, Baruſo 15.80, Hardwinter | Zar III. Em. exkl. Kupon. . 10.00 —.— 
Matratzen und Polſter verwendet. Die litauiſchen „ II 16.60, Alles für Juli—Auguſt. Tendenz ruhig. Gerſte: Mal⸗ Zied. Browar. Grodziskie 1. — IV. Em. 
rungsunternehmen befinden ſich hauptſächlich im Kreiſe Wilko⸗ ting Barley für Oktober —Nobember 11.50, der Reſt der Notie- o · —.— 1.50 


wiſchki und in einigen in der Nähe der deutſchen Grenze liegenden 


Orten. Litauen 


den Borſtenhandel bedeutendes Umſatzkapi 
Liquidierungen. 


erlich. 


Spar und Darlehnskaſſe in Schrimm hat ihre Liquidation be⸗ 


ſchloſſen. Liauldatoren find Falkenhahn und A. 8 
Gläubiger wollen ihre Forderungen innerhalb vier 
En 91 ur ab B * 
aſſe. Spöldz, E nieogr. odp. w Boguniewku, in Li 5 
ge! } Baubeoten ind Bellnis 4 h er 
n onkursſache der Firma „Columbia“ in Königshütte ift 
eine genügende Maſſe zur Deckung der Koſten nicht 4 Aus 
dieſem Grunde fol das Verfahren eingeſtellt werden. Zu dieſem 
Zwecke hat das Gericht einen Termin auf den 1. September feſtgeſetzt. 
Konkurſe. 


Ueber das Bermögen der Firma Fryderyk Dohm, DH? 
in Danzig, die im Kreiſe Pugig vo une hat, N Antrag 
des Konkürsverwalters Emil Harder in anzig von dem Sad Po⸗ 
wiatowy in Putzig am 21. Juli der Konkurs eröffnet und zum Ver⸗ 
walter Emil der in Danzig. Breitgaſſe 121/22 ernannt; 
Anmeldefriſt bis zum 30. Auguſt. — Auf Antrag des 
Kaufmanns Guſtav Romahn in Chelmno (Culm), der ſich 
für inſolpent erklärte. wurde am 17. Juli über ſein Vermögen 
der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann Pawel 
Hadzüt in Culm ernannt; Anmeldefriſt bis zum 9. Oktober. — 
Mangels jeder Maſſe zur Deckung der Koſten ſowie wegen nicht ge⸗ 
zahlten Vorſchuſſes hat das Amtsgericht in chmiegel das Konkurs⸗ 
verfahren gegen die Firma Rolnik . Wielichowie und 
deren Beſitzer Wiadyslaw Jaskulski und zimierz Meyza in 


chowo 
Von den Märkten. 
eb Produkten. Danzig, 30. Juli. Nichtamtliche Notierun⸗ 
ger r 50 Kilogr. in Danziger Gulden: oggen 10,25—10,75, 
sintergerfte. 12,50—13, Hafer 15,60 — 15,80, Speiſeerbſen 18—14, 
Viktoriderbſen 15—17, Roggenkleie 11, Weizenkleie 11.50. 
l 30. Juli. Für 1 Kilogr. in Zloty. Neuer 
Roggen 19,50.—20, Hafer 31,50 — 32, 7 2020,50, franko 
Empfangsſtation: Leinkuchen 28-80, eigentleie 19,50—20, 


An in Schrimm. 


Mogg n eie 17,76—18,50. Tendenz unverände 
ublin, 29. Juli. hlt wurde für Roggen 16—16, 50, 
fer 19,500.50, lofe Verladeſtation für 100 Kilogr.: Roggen 
16—16,50. Te abwartend. x 
Warſchau, 30. Juli. An der Getreidewaren wurde 
Kongreßroggen „Sorte 1 (118 f. hol.) mit 18 für 
100 — franto Berladeſtation notiert. Tendeng ruhig. 
. Metalle. Berlin, 380. Juli. 1 in deutſcher Mark 
für 1 Kilogr.: Elektro für 100 Kilogr. 186, Original⸗ 
hüttenrohzink 0,64 —0,65, nalhüttenaluminium 98—98proz. 
2,852, 40, das - Barren, gewalzt und gezogenen 
ckel 88.200 broz. 3,45—3,50, Anti⸗ 


Ii. A 
a 


Ausländiſcher Produkten markt. 
Berlin, 30. Juli. Getreide und Olſaaten für 1000 Kilogr. 
ſranko Verladeſtation, Mehl und Kleie für 100 Kilogr. loko Berlin: 
Märk. i 1 


R n 245—248, ı 180-186, Fu e 196212, 
neue Wintergerfte 187—195, Mais 215216, Weizenmehl 33 bis 


E Kleiderfabeif u 


will in Poſen Derkaufsniederlage übergeben. Es handelt 
ſich um la verarbeitete, flotte Won er, die zu 60—90 21 
verkauft werben ſollen. Es kommen Intereſſenten in Frage 
die ein feines Spezialgeſchäft in der Hauptstr. beſitzen 
und eine Kaution von G. 2—3000 ſtellen können. 

Offerten unter W. M. 791 an die Annoncen⸗Erpedition 
W. metlenburg, Danzig, Jopengaſſe 5, zu richten. 
TCC 


— von 8 . 
und herren e zum 
Waſchen u. Plätten; auch nähen 
ſämtl. Wäſche. Hole ſelbſt ab. 

Gefl. Angeb. unt. M. 7461 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


ür meinen Schwager in den 
F 40er Jahren, jüdiſcher Re⸗ 
ligion, ſuche 


paſſende Partie. 


Mädchen in ähnlichem Alter, nähen, 
auch Witwen nicht ausgeſchl., empfiehlt 
wollen ihre Angeb unt. 7488 an * 
die Geſchäftsſt. d. Bl. richten. 17481 a. 


Junge Dame ſucht von ſofort 
möbl. Zimmer n mii 
Balkon und Küchenbenutzung 
im Zentrum. Off. unt. 7474 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Geſucht von ſoſork 
möbliertes Zimmer 


Tür 2 Perſonen. Gefl. Off. u. 
7524 an die Geſchſt. d. Bi. 


3—5 Zimmerwohnung 
geſucht. Zahle Friedensmiete 
u. Renovierung. Off. u. 7534 
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


Der Borſtenaufkauf in erfolgt gegen Bargeld, 
dem Ausland werden zweimonatige ae geinährt; daher ih für 
erford 


Obel Glowinshl 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


Haus -Schneiderin, geübt in 
Kleidermachen. Wälche- 


rungen unverändert. 
ſind unverändert. 
11.95. 


Tendenz ruhig. Die Notierungen für Mais 

Tendenz ruhig. Hafer: Kanada Weſtern II 

Der Reft der Notierungen unverändert. Tendenz ruhig. 
Börſen. 

Der Zloty am 30. Juli. Danzig: Zloty 97 6297.88 
Ueberweiſung Warſchau 96.37 96.63, Berlin: Ueberw. Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 78.80 — 79.20, Prag: Ueberw. Warſchau 604.50 
bis 640.50. Wien: Ueberw. Warſchau 129.75, Budapeſt: Zloty 
12 701—12 940, Czernowitz: Ueberw. Warſchau 36 Butareſt: Ueberw. 
Warſchau 3650, Riga: Ueberw. Warſchau 102, Neuyort: Ueberw 
Warſchau 19.18. 

E Warſchauer Börſe vom 30. Juli. Deviſenkurſe. 
erg für 100 209,70, London für 1 25,37, Neuyork für 1 5,20, 
Zaris für 100 24,84, Prag für 100 15,47, Schweiz für 100 101,48, 
Wien für 100 73,47. — Zinspapiere: Sproz. ſtaatl. Konverſ.⸗ 
Anleihe 72, proz. Dollaranleihe 68, 10proz. Eiſenbahnanleihe 90, 
proz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 48,50, 4 proz. Anleihe bis 1914 
22, proz. Warſchauer Anleihe bis 1914 20, 4% proz. Vorkriegs⸗ 
anleihe 5,50, proz. Obligationen der Stadt Warſchau 1915/16 
10,35. antwerte Bank Dysk. Warſchau 5,05, Bank 
88 Warſchau 4,60, Bank dla Handlu i Przem. 0,65, Bank 

achodni 1,50, Bank Sp. Zarobk. Poſen 7,50. Induſtrie⸗ 

werte. uls 0,47, Chodorow 3,50, Czersk 0,37, Czeſtocice. 1,60, 
Goskawice 1,80, W. T. F. Cukru 2,53, Firley 0,38, Lazy 0,16, 
Kop. Wegli 1,87, Cegielski 0,41, Lilpop 0,61, Modrzejowski 3,95, 
Norblin 0,79, Orthwin 0,20, Oſtrowiecki 5,90, Rudzki 1,26, Stara⸗ 
chowice 2,00, Urſus 1,10, Beleniewsti 11,15, Zawiereie 9,80, Zyrar⸗ 
dow 7.80, Borkowski 1,20, Bracia Jabfkowscy 0,20, Synd. Roln. 
2,65, Haberbuſch u. Schiele 6,10. 

E Krakauer Börfe vom 30. Juli. (Amtlich.) Zieleniewski 11.10, 
Piaſeckt 1.4. — Nicht notierte Werte: Lokomotywy 0.65. 

b Oſtdeviſen. Berlin, 29. Juli. Freiverkehr. Kurſe 
für ſe 100 Einheiten. . Warſchau 63.83 G., 69.17 B. 
Bukareſt —.— G., —.— B., Riga 80.35 G., 80.75 B., Reval 
—.— G., G., —.— B., Kattowitz 
68.83 G. B., Poſen 68.83 G., 69.17 B. Noten: 
polniſche gr. 65.67 G., 66.33 B., polniſche kl. 65.67 G., 66.33 B. 
lettiſche 79.75 G. 80.55 B., eſtniſche —.— G., —.— B,, litauiſche 
40.94 1 B 80.8 

liner Börſe nom 30. Junk. (Amtlich.) Helſingfors 10.565 
10 865 Wien 59.067—59,207, Prag 12.43 12.47, Budapeſt 5.895 
bis 5.915. Sofia 3035 —3.045, Amſterdam 168.44 — 168.86. Oslo 
77.40—77.60 Kopenhagen 98.03 98.27, Stockholm 112.73 118.01, 
London 20.379—20.431, Buenos Aires 1.891—1.895, Neuyork 4.195 
bis 4.205 Brüffel 19,38—19.42, Mailand 15.42 —15.46, Paris 
19.98—19 97, Zürich 81.43 81.63. Madrid 60.67 60.83. Danzig 
80.90—81.10, Japan 1.727—1.731, Rio de Janeiro 0.493 —0.495 
Jugoflawien 7.57—7.59 Portugal 20.875— 20.925. Reval 1.117 bis 
1.123, Athen 6.69—6 71, Konſtantinopel 2.32 —2 33. 

= Wiener Börſe vom 30. Juli. (In 1000 Kronen.) Auſtr. Kol. 
Panſtw. 401. Kol. Pon. 9920, Lwöw⸗Czern. 178, Bolton. 42, 
Brow. Lwowskie 115. Alpiny 343. Sierſza 36.8, Stleſia 9.2 
Zieleniewsk. 144, Krupp 202.5, Huta Poldi 975, Portl.⸗Zement 237, 
Skoda 1407, Rima 122.5, Fanto 209, Karpaty 120.5, Nafta 121, 
Lumen 6.55. Schodnica 147, Mraznica 34.535. 

iE Züricher Börfe vom 30. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5.15, 
London 25.02, Paris 24.46, Wien 72.50, Prag 15.26¼, Mailand 
18.93 ¾. Belgien 23.85, Budapeſt 72.50, Heiſingfors 13.00, Sofia 
5 00 Oslo 94.74, Kopenhagen 117,50, Stockholm 138.40, Spanien 
74.65. Buenos Aires 208.00, Bukareſt 260, Berlin 122.57, 
Belgrad 9.27½, 

Danziger Börſe vom 30. Juli. (Amtlich) London 25, 16,50, 

Schecks 25,16, Paris 24,7224, 78, Schweiz 100,02 100,88, Holland 
207,47— 208,88, Berlin: 123,321 — 123,629. 

Bank Polski für den 31. Juli 


1 Gramm Feingold bei der 
1925 3,4546 Ztoty. (M. P. Nr. 174 vom 30. Juli 1925.) 


Nur 7 billige Ta 


Alle Preise bedeutend ermässigt 


— nn nn. 
1 1 3 a nn 
* 0 


Luiſenhain. Sonntag, 
3: Gottesd. D. Greulich. 

St. Petrikirche. (Gvangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
gottesdienſt. Haeniſch. Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesdienſt. Derſ. 


Tageblatt 


werden in de, Stadt 
Posen, sowie in der 
ehemal. Provinz Posen 
u. darüber hınaus, auch 
im Deutschen Reıce 


auch zum Ausbeſſeen, 


Alle I; 
! ey. E H 
Familien- Uniere teir : 
j . und Freunde 
50 Dkgr.= 1 Pfd j Anzeig en } bitten ung *— : 
> y 1 i aul das a 
170 Gr. i Verlobungen : Pofener Tageblatt 
ı . Vermählungen \|: 8 : 
ehrücken]; =... | | 
| ö Trauerfulle || "runnassssussnanssssnensenese". 
pre | " Stirchennarhrichten. 
kirche. a 
Posener 192 deen. rache 

& 
Land. de leg nee gelesen. tag, 10: GbR P. Hammer 
TER TER Da I Beichte u. Abendmahl. 


d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Roggenmehl I. So 
(70% en & 


Es wurden aufgetrieben: 
ber, 20 Schafe; zuſammen 870 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 
Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 66—70, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
genährte, junge Schafe 54—56, mäßig genährte Hammel und 


e 40. 
chweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 

172, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 160, 
fleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 146, fleiſchige 
bon mehr als 80 Kilo 140, Sauen und ſpäte Kaſtrate 180—150. 
Marktverlauf ruhig. 


Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerle. 
Gewühr oder Haftpflicht übernommen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Schafe: 


— 


Neu-Beſtellungen 


für Auguſt und September 


auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 
Poſener Warte) 


werden noch ſortwährend TR 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen 

und in der Hauptgeſchäftsſtelle 

ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr. 


angenommen. 


Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 

Es koſtet dies 15 Groſchen Portogebühr. 


Poznan, 


——— — BIER — — en 


Tendenz: feſter. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe 


vom 31. Juli 1925. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 


zaggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Ztoty.) 


Roggen (neu). . . 18.00 — 19.00 Roggenkleie . 
rte 29.00 — 81.00 Braugerſte 
üäcke) Rübſen (neuer) .. 33.00 - 36.50 
Tendenz: ruhig. 
Städtiſcher Viehmarkt vom 31. Juli 1925. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommwiſſion. 

81 Rinder, 504 Schweine, 105 Käl⸗ 


Stallſchafe: 


Ro 


ert Styr az 


23.00 — 24.00 noggenmehl, 65 % . 30.00—32.00 


. 12.25 —13.25 
22.00 — 24.00 


voll⸗ 
Schweine 


Verantwortlich für den geſamten polttiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher: 
für Handel. Wirtſchaſt, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: n 
zeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt”. 

Pruck. Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Borna. 


für den An⸗ 


Derſ. — 11%, : 258 Derſ. — 
Mittwoch, 8: Bibelſtunde. 
Derſ. — Amtswoche: Derſ. 
Werktäglich ½8: Morgenand. 

Ev. luth. Kirche, ulıca 
Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr. 
Sonntag, 9%: Predigtgd. 
Hoffmann. — Nachm. 5 Uhr: 
5 Gneſen Predigtgottesdienſt. 


er). 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. Blümel aus 
Bnin. — Montag, du; 
Teenachmittag der Frauenhilfe. 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesd. P. Brum 
mad. — Dienstag. 6 Uhr. 
Bibelſtunde. — Mittwoch, 
7 Uhr: Jungmädchenkreis. — 
Freitag, Wochengottesd. 
— Wochentags 7¼½; Morgens 
andacht. — a 

En. Verein junger Männer. 
Sonntag, 8: Monatsver⸗ 
ſammlung. — Montag, 8: 
Poſaunenchor. — Mittwoch, 
7½: Beſprechungsabend. — 


8e 
a Malus zek 


— Donnerstag, 8 Uhr: 
Poſaunenchor. — Sonn⸗ 
abend, 6: Turnen. — 8 ½: 
W.⸗Schl⸗Andacht. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 9: 
Wochenſchluß. P. Sarowy. — 
Sonntag. 10: Gottesdienſt, 
P. Sarowy. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (in 
Gemeindeſaal d. Chriſtuskirche 
ul. Matejli 42). Sonn: 
tag, 5% Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde E. C. — 7: Evangeli⸗ 
ſation. — Freitag, abend 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen, 


Gemeinde gläubig re | 
ter Chriſten. (Baptiften, u 
Przemysiowa 12. Sonn: 
tag, 10: Predigt. Kretſch. — 
3: poln. Predigt. Bilinski. — 
4½ : Predigt. Kretſch. — 6: 
Jugendverein. —Donners⸗ 
tag, 8: Gebetsandacht. 
Freitag, 7½: poln. Gd. 


— . 27 4 5 Tageblatt. ai 


a en 5: 4 Juli bis 10. ere 1925 
10% Rabatt 


ee ee Herren-ı. Kinderwäsche, Stickereien, Spitzen, Taschentücher, Blusen, Golf u. Korsetts. 


WAWRZYNIAK i MROZIKIEWICZ r. z o. p. 


Poznan, 27 Grudnia 10. 


ee eee Sa 


Haushaltungs⸗Penſionat 
l. alademiſches Scneiderleheinftitu, 

NIEZNO, geterin M. HUWE. 
Beginn des Winkerkurſus: 5. Oktober d. Js. 


44 schon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 
schnell und gut 


gewöhnliet niliger Verkauf | 


vi 
333333333333 35333>353 . 


Gründliche Ausbildung in: 4 
Haushalt, Kochen, Feinbäckerei, Einmachen, jeder Art 
FCC Fensteru.Türen 
— enähen un eider . 
mit akademiſcher Schnittlehre u. a. m. von gutem, dauerhaftem . 
Auf Wunſch: Polniſch und Ruſit. 
: n Proſpekte poſtwendend =: 1D. Qutsche 
Grodzisk-?oznah565 # 


4 Srötz- Dosen). 
| 
Neu! Sofort Neut Sofort lieferbar! 
Sandor Lehohai, Im Tal 

der Schalten. Aus dem 
Tagebuch eines politiſchen 
Gefangenen, 75 Gr. 

John Lafien, Das andere 
Amerika, Bilder, Skizzen 
und ee 
2 31., 25 Gr., 

1 und das Frei 
denterfum von Robert 
Riemann, 70 Gr. 

nach auswärts mit Portozuſcht 

VBerſand buchhandlung der 


Makula Concord rr. 
Deutiher - Kriegsinbalide 


übernimmt ſämtliche Malerı 
arbeiten 


J. Pausch, A 
Piekary 22/28, H. 2 Tr. l. 


Rogozinski I Se 


T.zo.p 
Grosses Schuhmagazin. 


Poznan, Stary Rynek 64. Telephon 2007. 


Firäler nd Teneigen 


en en detail, auch rang 


8 r zuverlässig u. Schrell. 
ee Warta 6.Pietsch, Poznan, Wielka 2, 


Bir empfehlen zu Anfchaffung: 


— zu Velhayen I. Dasing 5 Monatsheften 


in Rot⸗Ganzleinen, mit reicher Goldpre 
3. 89. Sarg ze 225 5 > 1. Heft ! 11710 


Dieſelbe z. 39. K wu, Bd. 2, Heft 7/12, 
ebenfalls 3 Zloty 50 Gr. 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Derſaud buchhandlung der 


2 s Drukarnia Concordia sp. Ine. 


Bozuanñ, ul. Zwierzyniecka 6. 
a 
TUE ————ß—ßß ̃— 


Bein, face Arbeitsgeſchirte 


aus beſtem ſchwarzen Blankleder 
liefert billigſt 


Richard Korbe, 


Fabryka Skör, Zbaszyii. 
85 Telephon 72. A 


| 5 * 


5069000980980 eee 


C 
Mid Döbr Zaleszezyi ; 
ara Dühr Akzent 5 
versendet 4 Herbstmesse 1925 
Dessert⸗ 4 vom 30. August bis 5. Septb. 8 beim dsl. Konsulat Poznaf; Piac Saplı Saplezytskt 8 
— > Technische und Bau-Messe „ORBIS. Sp-2.20.0. Pac Wolnodei 9, 8 
Pri Dosen 4 vom 30. August bis 9. September. FFF 
gr) 1 1 i — —— —-— mn 
Größte u. älteste Internationale Messe der Welt 
franko jeder Inlandsstation e für Einkäufer und Aussteller gleich wichtig. Biftergüter und Güter 
gegen Nachnahme von 13 1, 4 Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen von ra . 8. irre ug — 8 | 


— OTTO MIX, POZNAN, „(ram 


ul, Kantaka6a Telephon 2396. 


Aus ſchneiden! Ausſchneiden! u Le KTK. II Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
N „ Fi = en der Sanpilellem || . F 
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Telephon 608. 7508 an die Geſchäftsſt. d. Bl, U ul. Krasinskiego 14, Lr. 


—+ Doſener Tagebſatt. - 


snternationaler Dergarbeiteritreif, 


Verſchiedentlich haben wir ſchon über 
England, Deutſchland und Frankreich, das 
berichtet, und nun kommt auch noch das 
bisher verſchont gebliebene Amerika hinzu. Auch dort haben 
ſowohl in den Weichkohlengebieten wie auch in den Hartkohlen⸗ 
feldern die Arbeiter neue Forderungen um eine Aufbeſſerung der 
Löhne bis 22 v. H. geſtellt. 

Faſt hat es den Anſchein, als ob die ganze Kohlenarbeiterwelt 
ſich gegen die Grubenbeſitzer verſchworen hätte. Immer mehr 
beginnt der Stohlenarbeiterjtreit ein internationaler zu werden. 

Nach einer Meldung aus Waſhington ſieht der Bergarbeiter 
ftreit in Waſhington folgendermaßen aus: Die Kohlenarbeiter 
haben Forderungen geſtellt, die, wenn der Betrieb weiter gehen 
ſoll, erfüllt werden ſollen. Die Forderungen gehen in der Haupt⸗ 
ſache dahin, daß den 158 000 Arbeitern eine Lohnaufbeſſerung um 
22 v. H. gewährt wird, zuſammen mit dem hartnäckig bekämpften 
Check⸗off (Einziehung der Gewerkſchaftsgebühren durch die Gruben 
en. der a e ae. 1 7 1 nach der Lang⸗ 
onne bon 2240 Pfund, ſtatt wie bisher na er Grubentonne ] k 0 ＋ 108 1 
von 8136 Pfund, eine Fün ea ree 0 ein zweijähriger öprozentige Lohnerhöhung) zurückzog, iſt die verhandlungen. 

Kontrakt. Auch ein Sozialfyſtem wird verlangt, wonach bei Ent⸗[verſ chärft worden. l 1 London, 31. Juli. Reuter erfährt, daß die franzöſiſchen Dele⸗ 
laſſungen die älteſten Arbeiter zuletzt an die Reihe Bis jetzt ſind die Gruben unbeſetzt, da ſich die Bergarbeiter gierten, die mit dem böritiſchen Finanzſachverſtändigen im Schatzamte 
kommen und bei Wiedereinſtellung zuerſt. Ferner fol in ſtillen muſterhaft betragen haben. Eine Meldung des W. T. B. lautet: Beratungen über. die ſranzöfiſchen Schulden abhielten, heute nach 
Zeiten die Arbeit auf das ganze Gebiet verteilt werden, ſtatt In der Streiflage im Saarbergbau ift eine Anderung nicht zu] Paris zurückkehren, um ihrer Regierung Bericht zu erstatten. N 
wie bisher nur einige Gruben in Betrieb zu halten, die andern] verzeichnen. Bemerkenswert ist, daß auch die Angeſtellten der Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tel „ ſieht in 
aber ſtillzulegen. Sollten die Forderungen nicht durchgehen, dann] Saargruben zur Lage Stellung genommen und ihre Organiſationen dieſer Tatſache el 82 Bier bie Bert die N war und) dat 1 
ſoll nach Ablauf des gegenwärtigen Abkommens am 31. Nuguft | beauftragt haben, der Bergwerksdirektion eine Eingabe zu überreichen, Fbeiſchritt ge 491 Hy * kart wo ungen 19 ch Han an 
am folgenden Tage der Streik erklärt werden. Die Grubenherrenſin der ſofortige Verhandlungen mit dem Verwaltungsrat fei Br ben * 8 en 7 er 1 a * a 2 
haben ſich aber auf dieſe Möglichkeit bereits feit einiger Zeit der Saargruben gefordert werden, da die Gehälter der Gruben⸗ ichen Scha er 1 as vom 11 Fr lade e bin aber vom 15 
borgefehen und haben die Förderungen fo erhöht, daß fie heute | angeftellten ebenſo wie die Löhne der Bergarbeiter einer Aufbeſſerung] Erwa 0 ei fo 1 3 Er e nene 
Millonen Tonnen mehr Kohlen auf Lager) bedürſen. Ferner wurde beſchloſſen, daß die Angeitellten während des sung nicht für würdig befunden wurde. 1 
De 5 im 1 Be Das it allerbings Bor 1 8 jede * die für gewöhnlich von Die Lage im Pariſer Bankbeamteunſtreik. 
„nicht a ange borhallen wird der aber immerhin eine Arbeitern ausgeführt wird, a lehnen ſollen. i Paris, 31. Juli. Finanzminiſter Caillaux empfing geſtern abend 
Feger chneen ul 3 wenn der Preis von 18 auf 25 Dollar 8 by 75 1 85 4 a 5 7 i 1 a) er A je ie der ſtreikenden Bankangeſtellten. Der Miniſter verpflichtete 
in England kam eine neue Wendun g in die Berg⸗ miniſter die Bitte ausgeſprochen, der materiellen Lage der Saar⸗ Stteitla > et a . Rn u LE SR > i. 
ne * * eine Meldung aus London berichtet. Nachdem bevölkerung eine beſſere Grundlage zu geben. nahe u alle Grokbanten 51 ar 4 * Die Eleiweren, Hidden. 
168 n eic A Die deutſchen Bergwerksarbeiter allein find gegen einen inter] Ueberall forderten die Angeſtellten eine Lohnerhöhung wegen der 
gehens Baldwing eine neue ang eihgefteten Er 1105 hofft nationalen Kohlenſtreik. Die franzöſiſchen und engliſchen Morgen⸗ Lebens mittelteuerung. 
hier jetzt, daß der für heute Mitternacht erwartete. Ausbruch des blätter berichten darüber: - Der „Matin ee, duß der Vorschlag Die Lage in China. 
Generalſtreiks doch noch vermieden wird. Von 10—11 Uhr nachts eines Ausitandes in ben verſchiedenſten ee nkong, 31. Juli. A A ird berichtet, daß die L 
hatte Valdwin im Arbeitsminiſterium Konferenzen mit den Ver⸗ Delegierten verworfen wurde und eine lebhafte Erörterung ent 6 Honkong, I. Juli. Aus Amoy wird berichtet, daß 5 age 
tretern der Arbeiter und Arbeitgeber abgehalten, bei denen ihm fachte. Die Entſchließung beſeitige die Verpflichtung des allgemeinen eunruhigend ſei. Ein englandſreundlicher chineſiſcher Kaufmann 
der Schatzamtsſekretär und der Wohlfahrtsminiſter Melville Cham internationalen ſolidariſchen Generalſtreiks, erklärt der Matin und] wurde am Mittwoch erſchoſſen. Der chineſiſche Sekretär des Stadt» 
dern dur Geite taupe. bemerkt. daß vor der Abreiſe nach England der engliſche Vertreter verordnetenrates wurde verwundet. Es heißt, daß am Sonnabend 

Preß Aifoctation" erfährt von zuberläſſiger Seite, Cook erklärte, daß der Bergarbekterſtreik in England der Generalſtretk erklärt werden wird. 
daß die in beiden Parteien in der Nachtſitzung vom Premier⸗[ihm unvermeidlich erſchiene. und daß. wenn er nicht am kom⸗ Herriot will den Bürgermeiſterpoſten von Lyon 
miniſter borgefchlagenen Bedingungen folgendermaßen lauten: menden Freitag bereits einſetzen werde, er acht bis vierzehn Tage aufgeben 

Die Arbeitgeber ziehen ihre Kunbigun en zurück, 2. die Regie⸗]ſpäter ausbrechen werde. Der „Petit Pariſien“ hebt ebenfalls hervor. s + j 
rung gewährt einen vorübergehenden Zuſchuß an die Kohlen⸗ daß. während die Vertreter fait aller Länder bereit geweſen ſeien, den 5 rie . Wie der Lyoner Korreſpondent des „Echo 
induſtrie, 3. eine amtliche Unterſuchungskommiſſion wird eingeſetzt, Engländern ihre volle Hilfe zu gewähren die deutſchen Vertreter | 06 Paris” beriähtet, beabsichtigt. Sammerpräfident Herriot, feinen 
die weitergehende Machtbefugniſſe hat, als die vorhergehende] nicht verheimlicht härten, daß ſie an einem internationalen Streit) Poſten als Bürgermeister von Lyon aufzugeben. Seit der Rede 
Unterſuchungskommiſſion al nicht teilnehmen werden. Herriots für eine Kapitalsabgabe jei feine Stellung als Bürgers 

Heute vormittags um 10 Uhr werden die Bergwerksbeſitzer Für Deutſchland kommt vor allem die Entſchädigungs⸗meiſter einer Handelsſtadt wie Lyon unmöglich geworden. 
gr Fremierminifter ihre Antwort mitteilen. Um 11 Uhr wird verpflichtung in Frage, die auch die Haltung der deutſchen Berg⸗ Konflikt im japaniſchen Kabinett. 

Laldwin mit den Vertretern der Bergarbeiter eine Konferenz arbeiter beſtimmen muß. Tokio, 31. Juli. In einer Kabinettsſitzung. die ſich mit der 
Erörterung der neuen Steuervorlage befaßte, ergaben ſich anſcheinend 
unüberbrückbare Meinungsverſchtedenheiten zwiſchen der Kenſeikway 


und der Seifükwat⸗Partei. Der Juſtiz⸗ und der Handels miniſter, die 
der Seifükwai⸗Partei angehören, verließen die itzung. Viscount 
Kate begab ſich hierauf nach dem Palaſt, um dem Regenten Bericht 


zu erſtatten. 
In furzen Worten. 


Die mepikaniſche Regierung hat eine Vorlage aus. 
earbeitet, wodurch die Arbeiterausſtände für ungeſetzlich und 
trafbar bezeichnet werden, ſofern der Konflikt nicht vorher einem 
Schiedsgericht unterbreitet iſt. 


* 
Der Orbi⸗Aktiengeſellſchaft, Sofia, an der die 
Induſtriebau⸗A.⸗G., Berlin, und die Großer und Klein Bau⸗Akt. 
Geſ., Berlin, beteiligt find, wurde, der „Bauwelt“ zufolge, die 
Kanaliſierung der geſamten Stadt Sofia (Bulgarien) übertragen. 
* 


Es ſtehe außer Zweifel, daß Abd el Krim den Krieg fortzuſetzen 
entſchloſſen ſei, da ihm die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Friedensbedin⸗ 
gungen, die dem Rifgebiet die Unabhängigkeit nehmen wollen, 
einen anderen Ausweg nicht ermöglichen. 

Peſſtmiſtiſch ſchließt ein Korreſpondent des Pariſer „Jour⸗ 
nal“ ſeinen Frontbericht mit folgenden Worten: „Abd el Krim 
iſt ein unverſöhnlicher Feind Frankreichs und Spaniens. Er will 
es darauf ankommen laſſen, uns zur überflutung feines Gebietes 
zu zwingen, denn er weiß, daß uns auch die Invaſion des Rif⸗ 
gebiets die dauernde Feſthaltung des Territoriums nicht ermög 
lichen wird.“ 


die Kohlenkriſe in 
heißt im Saargebiet, 
von allen größeren übeln 


haben. Der Sekretär der Bergarbeiter⸗Föderation, Cook, erklärte 
nach Schluß der Konferenz, daß noch keine Regelung erreicht wor⸗ 
den ſei. Die Bergleute würden heute ſofort nach Beendigung der 
Konferenz mit dem Premierminiſter ihre endgültigen Anweiſun⸗ 
gen vom Vollzugsausſchuß erhalten. 

„Daily Herald“ veröffentlicht bereits die Anweiſungen 
an die Gewerkſchaften für den Fall des Streiks. Danach ift von 
heute mitternacht ab jegliche Beförderung von Kohlen zum Still⸗ 
ſtand zu bringen. Der Generaldirektor der Großen Weſtbahn hat 
eine Erklärung an die Angeſtellten der Bahn herausgegeben, in 
der im Zuſammenhang mit dem Beſchluß der Gifenbahner, im 
Falle eines Kohlenarbeiterſtreiks keine Kohlen zu befördern, darauf 
hingewieſen wird, daß die Bahn geſetzlich verpflichtet ſei, alle ihr 
zur Beförderung übergebenen Güter zu transportieren. 

Aus dem Saargebiet kommen verſchiedene beunruhigende 
Meldungen, wonach bisher keine Anderung in der dortigen Streiklage 
eingetreten iſt. Die Arbeit wird von Notſtandsarbeitern verrichtet. 
Dadurch, daß die franzöſiſche Bergwerksdirektion ihr Angebot (eine 
Sachlage außerordentlich 


Aus anderen Ländern. 


Zuſammenſtöße in London. 


London, 31. Juli. Geſtern abend kam es wiederum im Hyde⸗ 
park zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen britiſchen Faſziſten und einer 
zum Teil aus Kommuniſten zuſammengeſetzten Volksmenge. Später 
zogen 600—700 Perſonen auf das Hauptquartier der Jaſziſten zu, 
wurden aber von der Polizei zerſtreut. 


Unterbrechung der franzöſiſch⸗britiſchen Finanz⸗ 
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Paris, 31. Juli. 


Bet den Kämpfen gegen die Engländer an der Archangels ker 
Front im Jahre 1918 hat Karpow eine bedeutende Rolle geſpielt 
und war u. a. Kommiſſar des 159. Schützenregiments. Karpow zog 
mit ſeinem Regiment als erſter in Archangelsk ein, wobei viele 
Engländer in die Hände der dolſchewiſtiſchen Truppen fielen. 
Für dieſe Waffentaten erhielt K. den Orden des Roten Banners. 
Später war er zeitweilig Kommandeur der 52. Schützenbrigade 
und erhielt als ſolcher für ſeine erfolgreichen Kämpfe gegen 
Polen den zweiten Orden des Roten Banners. Nach Beendigung 
des Krieges gegen Polen wurde K. nach Georgien entſandt und warf 
hier erbarmungslos den anttbolſchewiſtiſchen Aufſtand der einheimiſchen 
Bevölkerung nieder. Hierauf bezog K. die Kriegsakademie, die er im 
— 5 1924 mit Auszeichnung abſolvierte. K. iſt der Verfaſſer einer 
eihe militäriſcher Schriften über den Straßenkampf und den Kampf 
in Wäldern. Speziell auf dem Gebiete der Kriegsführung in Wald⸗ 
gebieten galt K. dank ſeinen Erfahrungen an der waldreichen Archan⸗ 
gelsker Front für eine Autorität. 
Die ruſſiſche Feſtung Kuſchke liegt dicht an der afghaniſchen 
Grenze, etwa 630 Meter über dem Meeresspiegel und ift durch eine 
Zweigbahn mit Nerw verbunden. 8 


Der ſiegreiche Riftruppenführer. 


über die Lage im Marokkogebiet berichtet der „Temps“: Den 
Vorteil der inneren Lage ausnutzend, die es Abd el Krim geſtat⸗ 
tet, verbündete Stämme gegen die Spanier in den Kampf zu füh⸗ 
ren, haben die Rifs zu neuen Angriffen eingeſetzt. Taza und Fez 
konnten verteidigt werden. Jetzt kommt es darauf an, die große 
Gefahr eines Durchbruches der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Uezan-Front zu verhindern. Abd el Krim verfolgt den Plan, 
105 Verbindungslinie mit der ſpaniſchen Zone zu durch⸗ 

hneiden. l 

Sollte ihm dies gelingen, ſo käme er in den Beſitz der für 
uns außervrdentlich wichtigen Straße, die von Kenitra nach Uezan 
führt und den einzig brauchbaren Weg in dieſes Gebiet bildet. 
Es iſt anzunehmen, daß Abd el Krim noch größere Pläne vor⸗ 
bereitet. Südlich von Uezan, weſtlich an dem Punkt, wo wir eine 
ſchwer zu verteidigende Poſition im Abſchnitt von Gharb einneh⸗ 
men, konzentriert er neue Streitkräfte. Einige vorgeſchobene 
Stellungen wurden uns dort von den Rifs entriſſen. Die Trup⸗ 
penſtärke der Rifs läßt im Abſchnitt von Uezan mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen, daß wir dort die R zu 
gewärtigen haben. Mit Erfolg hat ſich Abd el Krim der Die⸗ 
ballas bedient, um mit Hilfe dieſes mächtigen Stammes einen 
Hauptangriff gegen uns vorzubereiten. Einige Stämme, 
die nach unſeren Erfolgen friedensbereit waren, warten 
jetzt wieder auf den Ausgang der Offenſive Abd el 
General Naulin hat die geſamte Front in drei Abſchnitte 


zu großen Tumultſzenen von ſeiten der Kommuniſten. 
mw 5 } 

irchenſt 
Wort. 


2 t Kommuniſt Vierrath das 
Er nannte in ſeiner Rede den Staat den Büttel der 
Man könne doch das hl. Abendmahl auch aus Holz ⸗ 
bechern reichen, wenn das Gold ſo teuer ſei. Das Zentrum 
gerieten bei den Worten in ungeheure 
Erregung. Auf die Aufforderung hin, daß der Redner die 
Gefühle der Mehrheit des Reichstages ſchonen ſolle, ſagte der 
bgeordnete, daß er nur die Gefühle der Abweſenden ſchone. 
Er wurde in ſeiner Rede immer maßloſer und ſprach nur noch 
vom „Pfaffentum“. Die Geiſtlichkeit ſolle doch den Eintritt 
an der Kirchenpforte erheben. Das Maß der Beleidigungen 
iſt voll. Die Abgeordneten der Rechten und der Zentrumspartei 
ſpringen auf, die Kommuniſten rücken nach rechts vor. Minuten⸗ 
Vorgängen nicht folgen 


lang iſt der Lärm ſo groß, daß man den 
Zentrumsabgeordnete Eſſer ſchreit den Kommuniſten 


Die Konferenz zwiſchen Rumänien und Bul- 
8 über die Liquidierun der Kriegsſchulden beſchloß, daß 
Bulgarien an Rumänien den Pauſchalbetrag von 260 Millionen 
Lewa bezahlen ſoll, wogegen Rumänien ſämteiche beſchlagnahmten 
Güter freigibt. 


* 

Nach einer Meldung find die techniſchen Arbeiten für eine 

telephoniſche Verbindung von London über Tu⸗ 

rin nach Rom beendet worden, jo daß der Verkehr demnächſt 

beginnen dürfte. Binnen kurzem ſollen auch Telephonlinien zwi⸗ 
ſchen Rom, Berlin, Amſterdam und Wien fertiggeſtellt werden. 


Nachrichten aus Tetuan zufolge gedenkt Lyautey 
ſeines hohen Alters und ſeiner Krankheit wegen zurückzue⸗ 
treten. Er ſoll durch Malvy erſetzt werden. 

ehene Bürger der Stadt Budjnurd in der Provinz Chore⸗ 
an gehängt worden, weil ſie an dem turkmeniſchen Aufſtand 
teilgenommen haben. 


ann. Der 
„Banditen“ zu. Nun ſtürzen die Kommuniſten auf das Zen⸗ 
trum los, und der Kommuniſt Jadaſch geht auf den Abgeordneten 
mit erhobenen Fäuſten zu. Verſchiedene Abgeordnete ſpringen da⸗ 
zwiſchen, und dem demokratiſchen Abg. Korell gelingt es, den 
Abg. Jadaſch feſtzuhalten, ſo daß es nicht zu Tätlichkeiten ge⸗ 
kommen iſt. Die Erregung iſt auf das hüchſte geſtiegen. Da 
unterbricht der Präſident die Sitzung auf einige 
Minuten. Das Präſidium verläßt das Haus. Nach Wieder⸗ 
eröffnung wird der Kommuniſt Jadaſch von der Sitzung ausge⸗ 
ſchloſſen. Die äußerſte Linke ruft den Abgeordneten Be. 
chimpfungen zu, u. a, fallen die Worte: „Saubande“, „Näuber⸗ 
bande“ und andere gemeine Ausdrücke, die im Tumult nicht zu 
verſtehen ſind. Mehrere kommuniſtiſche Abgeordnete werden zur 
rduung gerufen. er ; 

Es kommt zu einer abermaligen Unterbrechung 
8 Sitzung. Nach der zweiten Unterbrechung ſpricht noch einmal 
er Kommuniſt Vier rat h. Das Haus zeigt große Unruhe, es 
kommt jedoch zu keinem Tumult mehr. Der Antrag der Kommu⸗ 
pen ! auf Streichung des Kirchenparagraphen wird abge- 


Deutſches Reich. 
Was Deutſchland bis zum 30. Juni gezahlt hat 
London, 31. Juli. Im Unterhauſe teilte der Finanzſekretär 
des Schatzamts, uineß, mit, daß die vom Wiederherſtellungs⸗ 
ausſchuß unter die verbündeten Mächte auf Entſchädigungs⸗ 
rechnung bis zum 30. Juni verteilte gehe 48 Deutſchlands Krims. 


Wie aus Teheran emeldet wird, find ſieben ange» 


* 

Bei einem Grubenunglück im Staate Fllinois 

wurden 20 Grubenarbeiter verſchüttet. Es gelang, zehn von ihnen 
zu retten, von den anderen glaubt man, daß fie tot find. 


Letzte Meldungen. 


Ueberwachung der Gewäſſer vor Tanger. 
Madrid, 31. Juli. General Jordana hat ein ſpaniſches und 


= 


zu, bar oder in Sachleiſtungen ungefähr 160- Millionen eingeteilt. Im öſtlichen kommandiert General Boichut, General ein franzöſiſches Kanonenboot für die überwachung der Gewäſſez 
Pfund betrage. Darin ſeien nicht enthalten bie Gaugan bleibt in Fez, und in der Hauptzone zwiſchen Fez und ti er üb 8 
Summen, 9e 1 bie Lotte g der Leſetzungsheere Taza leitet General Naulin bie Operationen der internationalen Zone vor Tang ernommen 


England gegen das Durchmarſchrecht. 

London, 31. Juli. Der diplomatiſche Berichterſtatter des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt zu den Paktverhandlungen, in briti⸗ 
ſchen Kreiſen ſei geſtern erneut der in franzöſiſchen Blättern ver⸗ 
breiteten Behauptung widerſprochen worden, wonach die britiſche 
Regierung Frankreich das Recht zugeſtanden habe, im Falle eines 
deutſch⸗polniſchen Konfliktes nach eigenem Ermeſſen durch die ent⸗ 
militariſierte Rheinland⸗Zone zu marſchieren. i 


Keine Reiſe Herriots nach Amerika. 

Paris, 31. Juli. Wie ein Telegramm des „Matin“ aus Lyon 
beſagt, hat Kammerpräſident Herrivt keineswegs die Abſicht, nach 
den Vereinigten Staaten zu reifen, weil das fein Geſundheits; 
zuſtand nicht erlauben würde. 


Ein großes Eiſenbahnunglück bei Tours. 


Aus Tours wird von einem großen Eiſenbahnunglück ge: 
meldet. Es entgleiſte die Lokomotive und zog drei weitere Wagen 


oder für andere rioritäts forderungen zuge⸗ 

wieſen wurden ſowie die noch nicht verteilten Beträge und 

auch die Eingänge von der Ruhrbeſetzung, deren Abrech⸗ 

nung noch nicht geregelt ſei. Aus dem genannten Geſamt⸗ 

betrag ſeien dem britiſchen Reich ungefähr 25 Millionen zur Laſt 

Fochrieken worden. Davon betrage der Anteil des bereinigten 
önigreichs ungefähr 22 Millionen Pfund. 
——— 


Der antibolſchewiſtiſche Aufſtand 
in Turkeſtan. 


Aus Moskau wird uns geſchrieben: Die Fortdauer der Kämpfe 
zer ſogenannten „Basmaken- gegen die Somjettruppen im ehemaligen 
Turkeſtan, Chiwa und Buchara wird auch von der Sowjetpreſſe zu⸗ 
gegeben, obgleich dieſe Preſſe alle paar Wochen von einer vollſtändigen 
„Equidation“ der Aufſtändiſchen berichtet. Wenige Tage nach einer 


Nach ſpaniſchen Meldungen ſollen ſich die Riffabylen nur 
noch drei Kilometer von Taza befinden. Bei Fez iſt ein Fort mit 
feiner geſamten Beſatzung in die Hände der Rifleute gefallen. 


KINO APOLLO 


Tom 81. 7.—6. 8.25. Vom 31. 7.—6. 8. 25. 
4e 6%, 8%ı ‘ 
Grosses exotisches Drama 


Das Mädchen von 


erartigen Meldung über eine vollſtändige Niederwerfung der Aufs 
ſtändiſchen pflegt dann eine andere Meldung zu erſcheinen, die von 
einer Fortdauer der Kämpfe berichtet. 

Jetzt gibt die bolſchewiſtiſche Preſſe zu, daß an der afghaniſchen 
Grenze am 26. Juni d. Js. in ſchweren Kämpfen gegen die Basmaken 
zer Kommandant der Feſtung Kuſchka, der Kommuniſt 
zarpow, gefallen iſt. Karpow galt für einen der fähigſten 
böderen bolſchewiſtiſchen Militärs und gehörte feit dem Jahre 1916 

als junger Student der kommuniſtiſchen Partei Ru nds an. 


mit ſich in den Abgrund. Unter den zerſchmetterten Wagen wur⸗ 
den 12 Leichen und 20 Schwerverletzte geborgen. Das Unglück er⸗ 
eignete ſich um Mitternacht. 
England und die Abrüſtung. 
Das engliſche Unterhaus hat mit 267 gegen 140 Stimmen den 
— Mac Donalds auf Herabſetzung des Marinebudgets ab⸗ 
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Ich bitte um Besuch meiner Magazine ohne Naufzwang. Ganz 
speziell mache ich auf die Dekoration der Schaufenster sowie auf die 


Dekoration im Innern des Geschäfts aufmerksam. 
2 munt za 
ſitzer allein. Off. Int. 7 Yg 


Ss 
die Geſchäfts Blattes. 
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ul. 27 Grudnia 5. Plac Teatralny 3. 
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Erfahrener Maufmann) 
ei any ertolinfcht),"der polniſchen und 
deutſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig, 
zu ſelbſtändiger Leitung einesalkeingefübehen 
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für ſoſork geſucht.. Gefl. Bewerbungen mit abe von 
Gehaltsford. unter N. G. 7506 a. d. Geſchüftsſt b. Bl. erb. 


Zum 1. Seplember ſuche ich einen 


2 5 beib 5 | 
‚Küngeren Hoſbeamten. mE 
Bilstein, Urbanie bei Popöwko- Szamotuly. Te 


Suche von ſofort für Gut von 1100 Mr. einen 
tüchtigen, fleißigen u. umſichtigen, unverheirateten 


Beamten 


welcher unter . zu wirtſchaften hat. 
Gefällige Offerten 


Almsir, Goltz, Creeholewy, poezia Starogarıl er f 


Sie ner Volontär 


jür Reklame ⸗Fachzeichnen 


ein. Junge Leute (von 16 bis 17 n eh die 


Verkauf grösserer Mengen vorbehaltlich. 
Den Ausverkauf verlängern wir nicht. 
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Tel. 5606. Poznan, Stary Rynek 56. 
Teppiche 


Echte Perser 
In- und ausländische Fabrikate 
Brücken- und Bettvorlagen 
in Perser Dessins. 


Möbelstoffe 


Gobelin, Moquettes, Plüsche, Damaste. 
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mit ſämtlich. Büroarbeiten 
vertraut, perfekt in Steno⸗ 


d d bild befitzen, h 
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25 Krasiak; Atelier für edel e en Künstlergardinen, Halb- u. Langstores 
Poznan, Wielkle Ge Wielkie Garbarn 18. 18. 127 | E u g 
N Stellung Madrasgardinen. 


Gelernter Kaufmann, 


mit 5 jähriger Tätigkeit bei ſtaatlicher Behörde, 31 1 alt, 
verheiratet, 1 Kind, beider Sprachen in Wort und Schrift 
vollſtändig mächtig. in Buchführung und Korreſpondenz er⸗ 
fahren, zur ſelbſtändigen hrung von Geſchäften fähig. 
ſucht Stellung in kaufmänniſ hem, gewerb- 
lichem oder lar dwirtſchaftli hem Betrieb. 
Angebote unter 7343 an die G. chäſtsſtelle dieſes Blattes. 
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Senntlafiele tiefes 3 abet f ; 5 . 5 Läufer stoffe 
Candwirtstodfer NR Ar in Plüsch, Boucle, Kokos u. Jutequalität, 
aus beſſerer Familie ſucht 
Stellung vom 1. Oktober 25 Wachs £ ücher 
Reisedecken. Reisedecken. 


zur Erlernung des Haus-| 

haltes bei Familienanſchluß. 
Offerten unt. 7511 an die 

Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


